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AoUiffon wieder Kammerpräsident
Paris , 13 . Jänner . . Heute nachmittags

wurde die ordentliche Parlamentssession durch
die Alterspräsidenten der beiden Häuser er¬

öffnet , die Trauer - und Gedenkreden anläßlich
des Ablebens des Marschalls Joffrc ' hielten .

Um 16 Uhr wurden die Sitzungen wieder

eröffnet und dre Wahl des Präsidiums
vorgenommen . In der Kammer bewaichen sich
um die Stelle des Vorsitzenden der bisherige
Vorsitzende Fernand V ouiffon und der erste
stellvertretende Vorsitzende Vouilloux - La -
font . Das erste Skrutinium verlief ergebnislos .

Im zweiten Wahlgang wurde der sozialistisch ,
Deputierte Fernand Bouisson , der schon fünf
Jahre den Vorsitz in der französischen Kammer
inne hat , mit 261 Stimmen zum Kammer¬

vorsitzenden wiedergewählt .

Sein Gegenkandidat , der Deputierte Bouilloux -
Lafont , erhielt 220 Stimmen . Einige Stimm¬

zettel wurden für verschiedene andere Deputierte ,
einer sogar für den verkrachten Bankier Oustric ,
abgegeben . Zu Vizepräsidenten der Kammer
wurden gewählt : Moncelle de Castellane , Henry
Patg und Leo Bonyffou .

Drakonische Urteile gegen Welßruffen .
Warschau , 13 . Männer . Tas Bezirksgericht

in Wilna verurteilte die ehemaligen Abgeord¬
neten des weißrussischen Parlamentarischen
Klubs Gawryluk , Dworczanin , K rh n -

czuk und Wolyniec nach mehrtägiger Ver¬

handlung zu je acht Jahren schweren Kerkers .

Sechs weitere Angeklagte , die der weißrussischen
Bauern - und Arbeiterpartei angehören , wurden

zu Gefäugnissträfen im Ausmaße von zwei bis
vier Jahren verurteilt . Den Angeklagten war

Hochverrat und Umsturzgesahr zur Last gelegt
worden . Nach der Verkündung des UrmleS ver¬

anstalteten die verurteilten Weißrussen eine

Kundgebung gegen das Gericht . Die Polizei
muhte hze Verurteilten mit Gewalt aus dem

Gerichtssäal entfernen .

Gin kommunistisches Waffenlager
in Berlin ausgehoben .

Berlin , 13 . Jänner . Nach den Ermittlun¬

gen der Polizei handelt es sich bei dem Waffen¬
lager , das gestern in einer Wohnung in der

Georgenkirchstraße im Nordosten Berlins enckeckt

wurde , zweifellos um ein kommunistisches Waf¬
fenlager . Für diese Annahme spricht besonders
der Umstand , daß bei dem verhafteten Woh¬
nungsinhaber Worpel neben 4600 Schuß Muni¬

tion , Jnfanteriegewehren und Maschinengewehr¬
schlössern eine Anzahl von Flugschriften der konr -

munistischen Partei gefunden wurden . Bei seiner
Vernehmung erklärte Worpel , daß chm die Waf¬
fen ynd das Druckmaterial vor mehreren Mona¬
ten von „ Unbekannten " zur Aufbewahrung über¬
geben worden seien . Gegen Worpel ist Haftbefehl
wegen Verdachtes des Verbrechens gegen das

Sprengstoffgesetz und der Vorbereitung zum
Hochverrat erlassen worden .

Wahlen in Spanien am 1. Mörz .
Madrid , 13 . Jänner . In amtlichen Kreisen

wird erklärt , daß die Wahlen für den 1. Marz
werden festgesetzt werden . Die Ausschreibung der -

seüben wird erst am 8. Feber , an welchem Tage
die Wahlkampagne ihren Anfang nehmen wird ,

erfolgen .

Politischer Mord la Sofia .
Sofia , 13 . Jänner . Emissäre der Michailow -

partei haben in der heutigen Nacht den

Protogersw - Anhänger Traiko Moriowitscheto
ermordet , der kürzlich wegen Mordes an
einem Agenten der Michailow - Anhänger vor

Gericht stand , jedoch für unschuldig befunden und

freigelassen worden war . Der Mord ereignete sich
gerade in dem Augenblick , wo eine Sonderkom -

ntission sich bemüht , die sich bekämpfenden beiden

Lager der mazedonischen Revolutionäre zu ver¬

söhnen .

Englische Dollaranleihe ?
New Hork, 13 . Jänner . ( Reuter . ) „ Evening

Post " schreibt , daß die britishe Regierung , wie

in Nerv Dorker Finanzkreisen verlautet , eine

Anleihe im Betrage von 500 Millionen Dollar

( etwa 17 Milliarden K) aufznnehmen sucht , die
in den Bereinigten Staaten tn Dollarbon » aus¬

gegeben würde .

Letzte Borbereitmigen zum Kamsk in Gens.
Die militärische Be' pihelnng Deutschlands geht weiter .

Pans , 13 . Jänner . „Petit Parisien " er¬

fährt zu der gestrigen Sitzung der sogenaimten
B o t s ch a f t e r k o n f e r e n z, welche sich aus

dem englischen , dem belgischen , dem italienischen ,
dem japanischen und dem französischen Botschaf¬
ter zusammensetzt, daß den Gegenstand derselben
eme Art Uebersicht über die Lage im verflos¬
senen Jahre gebildet hat . Die Botschafterkon -
sirenz tst bekanntlich mit der Aufsicht über die

Ausführung der FuedenSverträge betraute Ihre
Aufmerksamkeit wendete sich gestern einigen
delikaten Fragen , die hauptsächlich die

Lage in Deutschland betrafen , zu . Die Militär¬

attaches der Alliierten in Berlin , welche bis zu
einem bestimmten Maße den der interalliierten

Kontrollkommission zugewiesenen Wirkungskreis
nach deren Auflösung geerbt haben , sind gegen¬

wärtig damit betraut , darüber zu Wachen , ob

die Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrages respektiert wer¬

den . Sie sollen der Botschasterkonferenz ein sehr
interessantes Material über Rüstungen
Deutschlands überreicht haben .

Dem „Pettt Parisien " ist nichts bekannt , zu

welchen Ergebnissen die Botschafterkonferenz
gestern gelangt ist .

Es sä aber möglich , daß den Vertretern

Deutschlands im gegebenen Augenblicke ,
wenn sie vielleicht einen unzulässigen Druck

würden ausüben wollen , d»e interessanten
Feststellungen vorgelegt würden .

Den letzten Informationen zufolge soll die Bot¬

schafterkonferenz gestern ein D o k u m e n t re¬

digiert haben , welches im Laufe der nächsten
vierzehn Tage den interessierten alliierten Re¬

gierungen übermittelt werden wird .

*

Pole » sucht Hilfe bei Frankreich .

Pari - , 13. Jänner . Außenminister
Briand hatte heute eine längere Unterredung
mit dem polnischen Außenminister Zalesk ^
Angesichts der bevorstehenden Ratstagung in

Genf , wo der deutsche Protest gegen die vedrük -

kung der deutschen Minderheiten in Polen zur
Debatte steht , gewinnt diese Unterredung eine

große Bedeutung . Die Stimmung in Pariser
Rechtskreisen spiegelt ein Artikel des „ Jour »
n a l " wieder , in dem es «. a . heißt :

Mr find am Vorabend der internationalen

Beratungen , deren Mittelpunkt Polen bilden wird ,

Quertreibereien gegen Gnrtins .

Berlin , 13 . Jänner . (Eigenbericht . ) Für die

politische Entwicklung in Deutschland rft eine
Mitteilung bemerkenswert , die der „ Schnell¬
dienst " , ein Nachrichtenbüro des Hugenberg -
konzerns , verbreitet . Darnach hofft man in Rechts¬
kreisen , daß die Verhandlungen tn Genf , an denen

der Reichsaußenminister CurtiuS teilnimmt ,
ergebnislos sem würden . Dann würde

Turtius von der deutschen Bolkspartei fallen
gelassen werden , und diese Partei wäre reif
für eine Koalition mit den Haken -
kreuzlern . '

In der Tat ist Curtius so gut wie der ein¬

zige in der volksparteilichen Fraktion - der nych
die Traditionen StrefemannS aufrecht erhÄt .
Die ganze übrige Partei befindet sich auf dem

Abmarsch ins Lager der äußersten Reaktion . Sie

regiert zusammen mit den Nationalsozialisten in

das aber durchaus nicht diese Aufmerksamkeit suchte
und den Beratungen nicht den Anschein eines

Kampfes geben will . Die Deutschen find die letzte «,
die daS Recht haben , fich zu wunder » , daß die Geg¬
ner der Revision der FriedenSverträg « Maßnah¬
men zur Durchkreuzung ihrer Aktio¬

nen treffen . Die Revision der FriedenSverträge
ist geeignet , nur neue Wirre « zu schassen , und
würde kein Heilmittel für die Krankheiten , unter

denen die Welt leidet , bringen . Die einzige beruhi¬

gend « Lösung ist dir loyal « Durchführung
der FriedenSverträge und die solidarische
Zusammenarbeit ,

» — —

Thüringen und Braunschweig , sie will auch in

Sachsen , die Nationalsozialisten anS Ruder Drin¬
gen , und jetzt arbeitet sie auch aus die Auslosung
des Landtags in Anhalt hin , damit an die Stelle

der gegenwärtigen Linksregierung eine Regierung
mit den Hakenkreuzlern trete . Äußer ddyr Zen¬
trum und der bayrischen Volkspartei und den

Resten der Demokraten sind jetzt also alle

bürgerlichen Parteien bereit , den Nationalsozia¬
listen zur Macht zu veichelfen .

Berlin , 13 . Jänner . ( Wolff . ) DaS Reichs¬
kabinett beschäftigte fich heute Nachmittag mit

der bevorstehenden Tagung des Völkerbunds »
rotes . Der Reichsminister des Auswärtigen er¬

stattete eingehenden Bericht über die in Genf
zu behandelnden Fragen . Die hierüber gepflo¬
gene Aussprache ergab vollkommene Ein¬

mütigkeit über die von der deutschen Dele¬

gation einzunehmende Haltung .

Steckbriefe gegen rumänische Fa elften .

Bukarest , 13 . Jänner . Heute wurden gegen

sieben Führer der fascistischen Bewegung Steck¬

briefe erlassen , darunter auch gegen Corneliu ,

Zeleu und Codranu . Diese Maßnahme ' wird mit

der umstürzlerischeir Tätigkeit dieser Bewegung
uicd mit den unlängst erfolgten Angriffen iu

Bukarest begründet , bei dem der Direktor des

Blattes „ Dimineata " hätte erschossen werden

sollen. Die Fascisten waren in zwei Gruppen
orgatrisiert , besaßen ihre Kommandanten und

Uniformen . Der Oberkommandant der fascisti¬
schen Abteilungen erließ unlängst einen Aufruf

[junt Angriff . Man nimmt an , daß dieser An¬

griff gegen die heutige Staatsordnung gerichtet
war .

Berttagsverhandlungeu mit Juso -
ilawleu .

Prag , 13 . Jänner . Die hmrÜelspolitischen
Verhandlungen mit Jugosiawien werden am

Dienstag , den 20 . Jänner l . I . in Prag eröff¬

net werden . Führer der jugoslawischen Delega¬
tion ist der Sektionschef im Belgrader Handels¬

ministerium , MUivoje P i l j a.

Die tschechoslowakische Delegatton setzt sich

aus folgenden Herren zusammen : Für das Land -

Wirtschaftsministerium Ministerialrat . Dr. Fran¬
kenberger und Obersekttonsrat Dr . Boräöek , für
das Handelsministerium Ministerialrat Dr . .

Deyl und SektrouSrat Dr . Jakesch , für das Fi¬
nanzministerium Sektionsvorstand Dr . Martt -

nec und Ministerialoberkommissär Dr . Fiala , für
das Ministerium für Auswärtige Angelegenhei¬
ten die Oberkommissäre Jng . Chocholouöek und

Dr . Skorkovsky . Vorsitzender der tschechoslowaki¬

schen Delegatton ist Ministerialrat Dr . Fried¬
mann .

Ungar « verhandelt mtt Oesterreich
Wien , 13 . Jänner . Die heute in Men ein¬

getroffene ungarische Vertragsdelegation begab
sich, nach ihrer Ankunft in das Bundeskanzleramt ,
um die Besprechungen mit dem Chef der handels¬

politischen Abteilung , Sektionschef Dr . Schüller
aufzunehmen .

Farmer - Hilfsaktion .
Washington, - 12 . Jänner . Mit Genehmigung

des Präsidenten Hoover richtete heute das

hiesige Hauptbüro des amerikanischen Roten

Kreuzes einen Aufruf an seine 3000 Zweigstel¬
len in den Bereinigten Staaten , in dem sie auf¬
gefordert werden , so schnell wie möglich zehn
Millionen Dollar zu sammeln , um den durch
die Dürre des letzten Sommers ins Elend gera¬
tenen Farmern Nahrungsmittel und Kleidung
sowie Futter für ihr Bich liefern zu können .

In dem Aufruf wird jeder Zweigstelle mitge¬
teilt , welchen Prozentsatz der vorgesehenen Ge¬

samtsumme sie aufzubringen habe .

Rettung durch
den Fascismus .

Die Not der Zeit drängt breite Schichten ,
die früher indifferent bei Seite , standen , in die

politische Arena . Ertverbslos geworden oder

in den Grundlagen , ihrer Existenz erschüttert ,
sehen sie sich gezwungen , nach den Ursachen
und nach Hilfe auszuschauen . Wohin sie bsik -

ken , herrscht Zerrissenheit , Unsicherheit , Unrecht -
Not und Elend , eine Krise von nie dagewese -
nen Dimensionen schüttelt in heftigem Fieber
den kranken Wirtschaftskörper . Wer soll Hessen,
wer Rettung bringen , Rettung nicht in ferner
Sicht , sondern augenblicklich ! Als politische
Analphabeten werden .sie leicht das Opfer ge¬

rissener Quacksalber , der Radikalinskis von

links und rechts . Mit gut herausgeputzten
Phrasen garniert kann ihnen der ' hanebüchenste
Unsinn als volkswirtschaftliche Weisheit vor¬

getragen werden , sie merken es nicht . Drittes

Reich , Brechung der Zinsknechtschaft , Befrei¬
ung von der Tributpflicht , Freiheit und Brot

— in den trüben Gewässern der heutigen
wirren Zeit schnappen die dummen Karpfen
gierig nach diesen Ködern . Daß morgen , das

gesamte Wirtschaftsleben stille stehen müßte ,
wenn heute das znationalsözialistifche Pro¬
gramm erfüllt und die „Zinsknechtschaft ge¬

brochen " werden würde unb daß jene , die

heute kaum Brot , morgen nur Steine zu essen
hätten , darüber denken die Wirrköpft , deren

Gedankenlosigkeit durch entfesselten Fanatis¬
mus unterstützt wird , nicht nach. Hypnotisiert
starren sie nach dem Retter aus , nach der „star¬
ken Hand " , die sie so rasch als möglich auS

hem wirtschaftlichen , sozialen und nationalen

Chaos hinausführt und sie- werden . eß . nickt

gewahr , daß ih' nirn als Retter der Wolf im

Schafspelz naht . Die alten Unterdrücker des

Volkes , sie bedienen sich nicht mehr der abge¬
brauchten Mittel des Seelenfangs , sie haben
sich ein scheinsozialistisches Mäntelchen umge -

hängt . Wehe den Betrogenen , wenn . sie erst
einmal den alten , entthronen Mächten von

früher wieder zur absoluten Herrschaft verhal¬
fen haben sollten !

Gerade zur rechten Zeit erinnert Ange¬
lika Balabanoff , die ehemalige Redak¬

tionskollegin Mussolinis , ' in einem Buche
( „ Wesen und Werdegang des italienischen
Fascismus " , Verlag Heß und Co. , Wien- Leip¬
zig) daran , welcher Unterschied zwischen den

Worten und Verheißungen des Fascismus
einerseits , seinen Hundlungen , wenn er zur

Macht gelangt ist andererseits liegt . In die¬

sem den Fascismus und Mussolini bis zur

Seele entlarvenden Buche legt sie dar , daß sich
der italienische Fascismus ebenso ■ freiheitlich ,
sozial und revolutionär aufgetan hat , wie ge¬

genwärtig seine deutsche Abart . Er tvar repu¬

blikanisch , solange die republikanische Pa¬
role in der Bevölkerung Anklang fand . Am

24 . März 1919 erklärte Mussolini , der Fascis -
mus wolle , es möge einer Nationalversamm¬
lung die Frage ob Monarchie oder Republik
zur Entscheidung vorgelegt werden und natür¬

lich sei der Fascismus „ gegen jede Art

von Diktatur " . Am 22 . Oktober 1922

aber sagte derselbe Mussolini zum König er¬

gebungsvoll : „ Ich bringe Eurer Majestcü das

Italien von Bittorio Beneto , das sich neuen

Siegen weiht und bin Eurer Majestät
getreuer Diener " . Um sein am 24 .

März 1919 gegebenes Versprechen , er werde

gegen jede Art Diktatur sein , zu erhärten ,
sagte er am 11 . November desselben Jahres :
„ Wenn morgen unsere schlinpnsten Gegner
Opfer eines Ausnahmeregimes sein sollten ,
würden wir uns dagegen auflehnen , denn wir

sind für alle Freiheiten , gegen

jegliche Tyrannei " . Und zwei Tage
später : „ Es handelt sich um die heiligste Sache
der Welt : . . . Die Freiheit ! Zu ihrem
Schutze sollte es keiner gesetzlichen Gewalt be¬

dürfen . . . Wir wollen die Freiheit
für alle , wir wollen . ; . . , daß der allge¬
meine Wille und nicht der Wille einer Gruppe
oder eines Einzelnen herrsche ". Diese Freiheit
für alle sieht heute so aus , daß es in . ganz
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Srekulwsttzuml der Internationale
proletarischer Freidenker .

Am 5. Jänner versammelte sich in Aussig
die ans dem Bodenbacher Kongreß gewählt « Exe¬
kutive zu ihrer ersten Sitzung . Cs wurde davon

Kenntnis genommen , daß sich die Länderorgani -

sationen anläßlich der Berichterstattung über den

abgehaltenen Kongreß sämtlich für dessen Be¬

schlüsse erklärt haben .
Eine Reihe von Neuannreldungen zur JPF . G

lagen vor . Zwei Organisationen wurden ausge¬

nommen , tvährend über andere noch Beschluß

gefaßt werden wird . '

Die Exekutive stellt gegenüber den Veröffent¬
lichungen der kommunistischen Presse über d e

Ergebnisse des Bodenbacher Kongresses fest, daß
der Sitz der JPF . nach wie vor Wien ist und

nicht nach Berlin verlegt wurde . Demnach tre ^ bm

die K o m m u n i st e n mit dem Namen der JPF .
Mißbrauch , und die Exekutive behält sich vor ,

dagegen die geeigneten Maßnahmen zu ergreifen .
Die Aneignung unseres Namens durch die kom¬

munistische Mindrheit ist nur ein Beweis ihrer
Schwäche , da sie ihren nach der Spaltung frei¬
willig gewählten Namen Internationale der

kämpfenden Gottlosen " bereits preisgegeben hat .

Die Exekutive fordert alle der JPF . ( Wen )

Angeschlossenen auf , über die Spaltungsmanöver

der Kommunisten zur Tagesordnung überzugehen

und sich mit ihrer ganzen Kraft dem Kampfe

gegen den KlerosasciSmus - u widmen .

Gezeichnet : Hartwig , Keßler , Ronzal , SreverS .

Italien keine andere als eine fascistische Presse
gibt , daß der Fascismus , zur Macht gelangt ,
Hunderte Gewerkschaftshäuser niederbrannte
und plünderte , tausende politische Gegner ein¬

kerkerte , ins Exil verjagte oder auf einsame ,
öde Inseln verbannte und jede , auch die aller¬

geringste freie Meinung in der Politik oder

auch in der Wissenschaft brutal unterdrückt .

Flöten nicht auch die Hakenkreuzler heute von

Freiheit und Kampf gegen die Tyrannei ? !
Der gleichartigen Methoden des deutschen

und des italienischen Fascismus gibt es noch
mehr . Wie die Nationalsozialisten das Dritte

Reich , so versprach Mussolini den „korporati¬
ven Staat " , der unter seiner Leitung alle

Klassengegensätze beseitigen , den Staatshaus¬
halt ins Gleichgewicht bringen und die wirt¬

schaftliche Errettung bringen werde . In der

Tat hat das fascistische Regime Italiens es

verstanden , die Welt über die wahren Ver¬

hältnisse im Lande zu täuschen und nicht
wenig trugen dazu die einseitigen oder verlo¬

genen Berichte und Darstellungen deutscher ,
mit dem Fascismus liebäugelnder bürgerlicher
Kreise bei . Jeder , der ein paar Wochen seiner
Urlaubszeit in Italien verbrachte und dort mit

dem Volke nur in der Gestalt von Hotelpor¬
tiers , Kellnern und Facchinos in Berührung
kam , spielte den Erforscher italienischer Ver¬

hältnisse , erzählte breitspurig , wie dort „ alles

ganz anders " geworden sei, daß Ruhe und

Ordnung herrsche und daS Land paradiesischen
Zuständen entgegengeführt werde . Bei ihrer
Abneigung gegen demokratische Regierungs¬
methoden ließen sich die bürgerlichen Besucher
Italiens gerne von den potemkinschen Dör¬

fern des „ Wohlstandes " und der durch Rizinis -
öl und die fascistischen Revolver hergestellten
äußeren „ Ruhe und Ordnung " faszinieren .

Hat eS nun der Fascismus wirklich ver¬

mocht , mit den Nachkriegsproblemen besser fer¬
tig zu werden als die demokratische regierten
Staaten ? Lange genug konnte Mussolini denr

italienischen Volke und dem Auslande vor¬

spiegeln , daß es im Lande eine Finanzkrise ,
wie sie fast alle anderen Länder Europas er¬

schüttert , nicht gebe, doch vor kurzem mußte er

eingestehen , daß die WirtschaftSknse mit allen

ihren Begleiterscheinungen vor Italien nicht
Halt gemacht hat und daß auch der Fascismus
den Niedergang der Wirtschaft , sowie die Zer¬

rüttung der Staatsfinanzen nicht im gering¬

sten aufgehalten hat . Und nicht nur dies . Der

Mangel jeder öffentlichen Kritik und Kontrolle

hat es mit sich gebracht , daß der Staatsapparat
bis ins innerste Mark von Korruption zerfres¬
sen ist . Um den Staatshaushalt auszubalan -
zieren , half sich der Fascismus —- und dies ist
daS Geheimnis des bestaunten Wunders —

durch den Verkauf von Staatsbe¬

trieben an die Privatindustrie
Es gibt keine größere Aktiengesellschaft , deren

Verwaltungsrat, . wie Angelika Balabanoff
ausführt , nicht einen von der Regierung er¬

nannten fascistischen Abgeordneten und Se¬

nator zum Mitglied hätte und damit ist die

Kapitalistenklasse mit der Regierung durch ein

weitverzweigtes KorruptionSsystem auf Gedeih
und Verderb verbunden . Der Zusammenbruch
dieses durch und durch korrupten Systems
konnte nicht ausbleiben . Jene Schichten , welche

dem Fascismus zum Siege verhalfen haben ,
ernten nun den Lohn . Wie gewirtschaftet wird ,
geht daraus hervor , daß die fascistische Regie¬
rung 40 . 000 subalterne Eisenbahner entlassen
und dafür fascistische Günstlinge zu weit höhe¬
ren Bezügen eingestellt hat , wodurch d i e

Kosten für das Eisenbahnwesen
um rund dreiviertcl Milliarden

gestiegen sind . Insgesamt sind die Kosten für die

Beamtenschaft , die eine einzige , das ganze
Land umspannende Spionageorganisation bil¬

det , im Laufe von drei Jahren von rund
4000 auf 5700 Millionen Lire gestiegen . Der

wirtschaftliche Ruin des Landes drückt sich
aber vor allem in seiner Arbeitslosenzahl aus ,
dabei erhalten die Arbeitslosen nur durch 60

Tage Unterstützung . Trotz des FasciSmuS oder

eigentlich eben wegen des Fascismus geht es

in Italien rapid bergab , wofür als Beweis

noch nur die eine Ziffer dienen möge : inner¬

halb sechs Jahren ist die Auslandsverschul¬
dung des Landes um 600 Millionen Dollar

gestiegen !
Das sind also die Früchte der gepriesenen

Diktatur und des Regierens der „starken
Hand " ! Ein von Korruption zerfressener Ver -

waltungsapparat , gesteigerte Staatsschulden ,
Abgründe des Wirtschaftselerws , Unfreiheit
des Volkes , gesteigerte Ausbeutung und gren¬

zenlose Unterdrückung der Arbeiterschaft , das

ist Mussolinis „Drittes Reich " ! Welcher
deutsche Arbeiter verspürt ein Verlangen , sich
und seine Klasse nach Mussolinischem Rezept
erretten zu lassen ?! . . .

Monsieur Madelin Md
die Saar .

Auch eine Folge des 14 . September .

Als , die Saar zu einem politischen Flusse
machend , der Versailler Vertrag ihr
Becken aus dem Gefüge des Deutschen Reiches

löste und für fünfzehn Jahre der Verwaltung
des Völkerbundes unterstellte , geschah eS um

der Kohle willen . Ausdrücklich bestimmte
der erste Artikel des Abschnitts , der sich mtt der

Saar befaßt , daß al « „ Ersah für die Zerstörung
der Kohlengruben in Nordfrankreich " Deutsch¬
land an Frankreich „ das vollständige und un¬

zweifelhafte Eigentum an den Kohlengruben im

Saarbecken abzutreten habe . So unzweifelhaft in

den Jahren 1914 bis 1918 die französischen
Kohlengruben in den Departements Nord - und

Pas - de - CalaiS teils durch die Kriegshandlungen ,
teils auch Planmäßig von den Deutschen lahm¬

gelegt worden sind, so zweifelhaft bleibt eS

freilich , ob Frankreich nur der Reparation
wegen das Saarland aufs Korn nahm . Schon

sehr ftüh nämlich brachte die bekannte

Annexionsdenkschrift der sechs großen deutschen
Wirtschaft - Verbände auch französische Industrielle
auf den Geschmack ; 1916 bereit » wurde von

diesen Kreisen die Losung auSgegeben , Frank¬

reich müsse zur Sicherung feiner wirtschaftlichen
Unabhängigkeit zu den lothringischen Erzlagern
die Kohle des Saarbeckens fordern ; schrien die

deutschen Bergbaumagnaten : Erz gehört zur

Kohle , also her mitBriey und Longwy ! ,
so antworteten die französischen Minenherrscher :
Jawohl , Kohle gehört zum Erz , her mit der

Saar !
Aber ob Reparation , ob ökonomischer Jm -

peralismuS — in dem einen wie in de « andern

Fall war die Kohle die Hauptursache ,
der Mensch , der ^um hig Kohlenhalden herum¬

wohnte , eine vollkommene Nebensache !
BiS ganz nach dem Muster deutscher An¬

nexionisten di « Oberlehrer kamen und die hand¬
festen Angliederungswünsche der Herren von

Kohl « und Eisen mit einer historischen Rechts " -
Bruhe übergossen . Eine üppige Propaganda¬
literatur krebste emsig damit , daß schon im

Altertum Kelten an der Saar siedelten , daß Saar¬

brücken im fünften Jahrhundert zum fränkischen
Königreich Austrasi - n und im neunten zum Her¬

zogtum Lothringen gehörte , daß um 1660 ein Graf
von Nässau- SaärbrückeN die Oberhoheit der fran -

zösischen Ludwige anerkannte , daß zur Zeit Na¬

poleons die Trikolore auch an der Saar wehte
und so fort . Schlußfolgerung , wie sie das 1918 er¬

schienene Werk eines hervorragenden Mitglieds

des Pariser Instituts zieht - „ Wenn Frankreich
und seine Verbündeten wirklich für Recht und

Freiheit der Völker kämpfen , ist es ihre Pflicht ,

Saarlouis , Saarbrücken und das ganze

Saarbecken als lothringisches Land an Loth¬

ringen , das heißt an Frankreich zurückzu¬
geben. " Als denn im November 1918 die Poilus
in Saarlouis einrückten , kündigte ihr General der

Stadt pomphaft die . Befreiung vom deutschen
Joch " an .

Ist aber die Forderung , daß wegen der Kohle ,
also wegen de » Kapitals , also wegen des Profits
dreiviertel Millionen Menschen für nichts zu

achten, zu entrechten und zu vergewaltig : » feien,
be : aller Brutalität wenigsten - aufrichtig und ehr¬

lich, so stinken alle auf historisches Recht " ge¬

gründeten Ansprüche wie ein fauler Schellfisch nach
schlimmer Heuchelei . Kelten , Austrasier , Franken ,
Nassauer Grafen , französische Ludwige — das ist
die von Motten zerfreflene Trödelbude der

Vergangenheit , ist Tod , ist Verwesung . Im
zwanzigsten Jahrhundert aber hat der Lebende

Recht , und auS dem WillenderLebenden

vermag , trotz der durchaus sagenhaften 150 . 000

Saarlander , die Clemenceau bei den Vor¬

friedensverhandlungen der Miierten als angeb -
>lich „französisch gesinnt" aufmarfchieren ließ ,
Frankreich kein Gran Recht auf das

Saarrevier abzuleiten. Da der letzte Graf
von Nassau-Saarbrucken , ein 1797 verstorbener
Heinrich , seine unangetraute Lebensgefährtin ,
die Tochter' de » Gänsehirten von Fechina , zur
Baronin Ottweiler gemacht hatte , prozessierten
die Kinder aus dieser illegitimen Verbindung nach
dem Tode ihres Erzeugers gegen die erlauchte
Verwandtschaft um das Erbe . Sollte es zufällig
heute noch Nachkommen des Fechinger Gänse¬
hüters auS dieser Linie geben, sie halt «» fürwahr

mindestens einen ebenso großen moralischen , juri¬

stischen und historischen RechtStitel auf das Saar¬

gebiet wie die französische Republik .
. Hat man seit Locarno und der deutsch - fran -

zöfischrn Verständigungspolitik in den rnatzgeben-
den Schichten Frankreichs mit diesen unwürdigen
Faxen Schluß gemacht , so ist doch die Vernunft
noch keineswegs bei allen Franzosen eingekehrt .
Beweis : al » ganz vor kurzem in Paris die

„ Französische Bereinigung Saar "

den zweihundertfünfzigsten Gründungstag der

Feste Saarlouis durch Ludwig XIV . stierte ,
hielt ihr Louis Madelin einen gelehrten Bor¬

trog mit der Spitze : Liefernwirdas Saar¬

becken als lothringisches Gebiet

nicht an Preußen aus ! Madelin ist

nicht der erste Beste , ein etwas wässeriger Histo¬
riker , der es aber bis zur Mitgliedschaft der fran¬
zösischen Akademie gebracht hat , und mit Wollust
kniete er sich in die alte Mottenkiste , daßder Staub

nur so stob : Ludwig XIV . und Bauban ,

Napoleon I . und der Marschall Ney , keltisch¬
lateinischer Boden und französische Gesinnung ,
Saarlouis , das „ Urbild einer französischen Stadt " ,
und laut erhob er im Namen der Gegenwart ,
i wo ! „ im Namen einer Vergangenheit , die die

Saarländer ay unsere Rasse anschließt " , W' der »

spruch dagegen , daß die Pariser Regierung etwa

nach der Räumung des Rheinlandes auch noch
den Verzicht auf die Saar ausspreche , statt die

Artikel des Friedensvertrages in Kraft ; u lasten .
Nach allem , was seit 1918 die Deutschheit des '

Saargebietes bekundet Hot, rechnet der alte Herr
noch damit , daß 1935 bei der Abstimmung die

Saar die „preußischen Ketten " abschütteln werde .

Solcher M a d e l i n L, stur , verbohrt , von der

Welt nur Frankreich sehend , gibt es noch mehr ,
und sie sind stets bereit , ihren B r i a n ds in die

Suppe zu spucken . Aber wenn sie sich heute hoff¬
nungsvoller tummeln als noch eben und die Luft
toieöet mit Argumenten erschüttern , die an die

eingefrorenen Tone aus Münchhausens Postborn
erinnern , so trägt der 14 . September 1930 in

Deutschland ein gut Teil Schuld daran . Sie

dürfen sich darauf berufen , die alten nationalisti¬
schen Kracher von vorgestern , daß die Rheinland -
Räumung bei den Wahlen von einer tobenden

Orgie der Revanchelust quittiert worden sei. Des¬

halb keine neuen Zugeständnisse ! Deshalb an der

Saar festhastrn ! So schief diese Beweisführung ist ,
da mit allem die Nationalhysteriker hüben und
drüben einander die Hasen in die Küche jagen ,
so bleibt der Hitlerei doch das unbestrittene
„Verdienst " , daß die Madelins mit ihren ver¬

schimmelten Phrasen wieder Gehör finden und daß
den „ guten Europäern " in Frankreich die ein¬

zig vernünftige Lösung der Saar¬

frage , die baldige , abstimmungslose Rückgabe
des deutschen Gebiete » an Deutschland , wahrhaftig
fauer genug gemacht wird .

Hermann Wendel .

Billo . Sohn von Wotan
Von J . O. Cur, . o . » d .

( Copyright by Franctsche Brrlagshandlung . Stuttgart . )

Um Mitternacht stand der Vollmond hoch

üher der kleinen Ächtung. Nepeese schlief in

dem Zelt . Billo hatte sich im Schatten eine »

Baumes hinter dem Feuer niedergekauert und

noch etwas weiter im Hintergrund lag Carvel ,

am Rande eines Tannendickichts , in tiefem
Schlummer . Monn und Hund waren müde .

Sie hatten eine weite und schnelle Reise hinter

sich und horten nichts mchr in ihrem Schlaf .
So weit und so rasch wie McTaggart waren

sie aber doch nicht gegangen . Bon Sonnenauf -
gaug bis Mitternacht hatte er fünfundsechzig
Kilometer zurückgelegt , als er zu dieser spüren
Stunde die Lichtung betrat , auf der PierrotS

Hütte gestanden hatte . Bom Waldrand aus hatte

er zweimal gerufen . AlS keine Antwort erfolgte ,
blich er im Mondlicht stehe » und horchte . Hier

mutzte Repeese auf ihn warten . Er war müde

aber selbst Erschöpfung vermochte nicht das

Feuer , das in ihm brannte . Ku dämpfen . Schon
den ganzen Tag hatte es geglüht , und jetzt wirk¬

ten seine alten , leidenschaftcrsüllten Träume in

so unmittelbare » Nähe der Erfüllung wie be¬

rauschender Wein auf das Blut m seinen Adern

Er rief ein zweitesmal . Sein Herz schlug vor

Erwartung , während er horchte . Keine Ant¬

wort . Da stockte ihm der Atem . Er streckte die

Nase in die Luft — von irgendwoher kam ihm

der schwache Geruch eines rauchenden Feuers

entgegen.
Rach der Gewohnheit der Waldbewohner

drehte er sich gegen den Wind , der wie ein

schwacher Atemzug unter dem sternbesäten Him¬

mel wehte . Er rief jetzt nicht mchr , sondern

eilte geradeSwegS über die Lichtung . Nepeese
war dort drüben , irgendwo , und Mief neben

ihrem Feuer . Da entfuhr seiner Kehle ein lei¬

ser . frohlockender Ruf . Er kam an den Wald¬

rand . Ein glücklicher Zufall führte ihn aus

überwachsene Spuren . Er folgte ihnen , wah¬
rend der Geruch , dem er nachging , immer stär¬
ker wurde .

Wie er als Waldbewohner gewohnt war ,

verfolgte er in aller Vorsicht seinen Weg . Kein

einziger dürrer Ast knackte unter seinen Füßen .
Lautlos schlich er durch das Unterholz und als

er endlich auf die kleine Lichtung trat , von der

noch tannenduftender Rauch von Cgrvels Feuer
in kräuselnden Schwaden zum Himmel stieg, be¬

wegte er sich io leise , daß nicht einmal Billo

etwas vernahm . Der Anblick des Zeltes ließ

McTaggarts Herz schneller schlagen . Tageshelle
lag über der Lichtung , auf der er stand , und vor

dem Zelt konnte er etwas wie Kleidungsstücke
einer Frau im Mondlicht hängen sehen . Laut¬

los wie ein FuchS schlich er weiter und stand im

nächsten Augenblick schon vor dem Eingang zum

Zelt . Er l^atte die Hand an das Tuch gelegt ,
das den Eingang verschloß , und neigte den Kopf
nach vorn , um zu lauschen . Da , er hörte sie
atmen . Er wandte den Kopf ; das Mondlicht
' chien ihm voll ins Gesicht . Seine Augen glüh¬
ten wie die eines Verrückten . Behutsam zog er

das Tuch zur Seite .

Ein Geräusch konnte es nicht gewesen sein ,
das Billo , der etwa zwölf Meter entfernt lag ,
aus dem Schlaf aufweckte . Vielleicht war es die

Witterung . Erst zuckte seine Nasenspitze , da » »

' uhr er aus dem Schlaf auf . Einen Augenblick
ang starrten seine Augen auf die gebückte Ge »

statt vor dem Eingang zum Zelt . Er wußte , daß
es nicht Carvel war . Die alte Witterung —

der Bestie — stieg ihm plötzlich in die Nase wie

verhaßtes Gift . Er sprang auf und blieb laut

knurrend mit gespreizten Beinen und gefletsch -
ten Zähn «» stehen . Mit einemmal war Mc -

Taggart verschwunden. AuS dem Zelt drang ei «

Geräusch , wie wenn sich die Körper zweier

Menschen Plötzlich bewegten , der erschreckte Aus¬

ruf eines Menschen , der auS dem Schlaf geristen
wird — und dann ein Schrei , ein leiser , halb¬
erstickter , furchtbarer Schrei . Als Antwort

sprang Billo von seinem Lager auf und knurrte

laut und drohende
Am Rande deS Tannendickichts wälzte sich

Carvel unruhig hin und her . Sonderbare Laute

störten feinen Schlaf ; Schreie, die dem Er¬

schöpften Traumbilder vorgaukelten . Endlich

saß er auf , sprang von einem plötzlichen Schra¬
ken gejagt , auf die Füße und stürzte zuür Zelt .
Nepeese stand auf der Lichtung und schrie den

Namen , d - n sie ihm gegeben hatte — „Ooki-
mow Jeem — Ookimow Jeem — Ookimow

Jeem . " Weiß und schlank stand sie dort . In
ihren Augen spiegelten sich die Sterne und als

sie Carvel erblickte , streckte sie ihre Arme in die

Luft und rief immer weiter :
Ookimow Jeem — ho — ho, Ookimow

Jeem — "

Aus dem Zelt drangen der Lärm eines

wütenden Tieres und das Stöhnen eines Men¬

schen an sein Ohr . Er vergaß , daß er gestern
abend erst gekommen war und zog die „ Weide "
mit einem Freudenschrei an seine Brust . Die

„ Weide " schlang ihre Arme um seinen Hals und

stöhnte :
„ Ookimow Jeem — die Bestie — ist dort

drinnen ! Die Bestie von Lac Bai » und

Billo —"

DaS ehrliche Gesicht Carvols strahlte in

dem Augenblick , als er Nepeese auf die Arme

nahm und mit ihr forteilte von den entsetzlichen
guälenden Lauten . Im Taunendickicht machte
Carvel halt . Nepeese hielt ihre Arme noch im¬

mer um seinen Hals geschlungen . Er fühlte

ihren Schrecken an dem Zittern ihres Körpers .
Sie seufzte , während ihre Augen auf seinem Ge¬

sicht ruhten . Carvel drückte sie noch fester an

seine Brust ' und preßte sein Gesicht an ihre

Wangen . Einen Augenblick lang spürte er ihren

heißen Atem auf seinen Lippen . - Dann hörte
er sie mit leiser , zitternder . Stimme die Worte

flüstern :
„ O, o Ookimow Jeem —"

Als Carvel mit seiner Pistole in der Hand
allein zum Zelt zurückkchrte , stand Billo vor

dem Eingang und wartete auf ihn . Carvel hob
ein brennendes Stück Holz vom Boden auf und

ging in das Zelt . Als er wieder herauStrat ,
war er schneeweiß im Gesicht . Er warf das

Hotz inS Feuer und kehrte zu Nepeese zurück .
Er hatte sie in seine Decken gewickelt , kniete

sich jetzt neben ihr nieder und legte seinen Arm

um sie.
„ Er ist tot , Nepeese . "
„ Tot , Ookimow Jeem ? "
' Ja, Billo hat ihn getötet . "

Der Atem schien ihr zu stocken . Mit zärt¬
lich flüsternder Stimme erzählte er Nepeese , mit

den Lippen ihre Haare berührend , wie er sich ihr
ParadieS erträumte .

„ Niemand wird eS wissen , mein Liebling .
Heute nacht noch will ich ihn begraben und da »

Zelt verbrennen . Und morgen brechen wir dann

nach Nelson House auf , zum Missionar . Dann

kehren wir wieder zurück und dort , wo die alte

Hütte stand , will ich eine neue bauen . Liebst
du mich dann , Ka Sakahet "

„ Oui , ja , Ookimow Jeem - - ich liebe

dich —"

Plötzlich wurden die beiden unterbrochen .

Billo stieß sein Triumphgeheul aus , daS über
das Dach des Waldes hinaus bis zu den Ster¬

nen drang und die totenstillen Weiten unter

dem Himmel erfüllte , ein frohlockendes Geheul
über seine Heldentat vollzogener Rache . All¬

mählich erstarb auch das Echo diese - Geheuls ;
erneut trat tiefe Stille ein . Unendlicher Friede
lag in dem leisen Flüstern der Wipfel . Oben

im Norden ertönte der Lockruf einer Taucher¬
vogels .

Ende .
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Auf der großen Kundgebung der sreige -

werkschaftlich - organijierte » Angestcllrenschaft
in Aussig , die am Sonntag in Aussig statt¬
fand , wurde folgende Resolution ange¬
nommen :

Die am 11. Jänner 1931 m Aussig überaus

zahlreich versammelten Vertreter sämtlicher Kreise
und Gruppen in Böhmen des Allgemeinen Ange -
stelltenverbandeS Reichenberg , ebenso die mitver -

sammelten Vertreter der übrigen sreigewerkschast -
lichen Angestelltenorganisationen im Deutschen
Hewerkschaftsbund nehmen den Bericht über di «

Dringlichkeit einiger Forderungen nach weiterem !
AuSbau der Penfionsversicherung der Angestellte »
zustimmend zur Kenntnis .

Die Tagung spricht den frrigewerkschastlichen
Verbänden sowie deren Körperschaften und Ver¬

tretern für die bisher auf diesem Gebiet « gelei¬
stete « Arbeiten den besten Dank und die volle

Anerkennung aus .
Die Tagung . stellt einmütig fest, daß das seit

1. Jänner 1929 in Kraft stehende jetzige PrnsionS -
Versicherungsgesetz der Privatangestrllten nicht
alle berechtigten Forderungen erfüllt hat . Bei

vollster Anerkennung der durch dieses Gesetz gegen¬
über den früheren Bestimmungen erzielten Fort¬
schritte muß vor allem die durch di « vom da ,

maligen Fürsorgeminister und der damaligen Re¬

gierung vorgenommene Abänderung des ursprüng¬
lichen Entwurfes verursachte unzureichende Auf¬

wertung der Renten und Anwartschaften dec so¬
genannten Altversicherten und Altrentner und das

Fehlen jener Maßnahmen , die den Uebergang zu
erleichtern hätten , hervorgehoben werden .

Dieser Umstand macht sich besonders in der

jetzigen Zeit der gewaltigen Wirtschaftskrise und

Massenftellenlofigkeit für die Versicherten und

Rentner überaus nachteilig fühlbar .
Da die Anwartschaft «« dieser Versicherten und

Rentner auch nach dem neuen Gesetz « noch keine

solche Höhe erreicht haben , um ihnen entsprechende ,
da » Leben sichernde Renten zu gewährleisten , ist
ihre Aufwertung und Erhöhung unerläßlich , di «

in erster Linie durch die Einrechnung der nicht¬

versicherten Dienstzeit erreichbar erscheint .
Unter vollster Anerkennung der Bemühungen

des Direktors Pros . Dr . Schönbaum , nach der

Ablehnung einer Staatsbeitrages zu diesem
Zwecke eine halbwegs tragbare Schaffung dieser
Möglichkeit durch eine auf eine « längeren Zeit¬
raum verteilte freiwillige BeitragSkeipung zu fin¬
den , muß mit Bedauern sestgestellt werden , daß
der aus der letzten Sitzung der ministeriellen
Kommission hervorgegangene Entwurf leider nicht

voll beftiÄigt . Die Tagung gibt aber der be¬

stimmten Hoffnung Ausdruck , daß der für die

allernächste Zeit erwartete Antrag mit erschöpfen¬
dem Motivenbericht zur Durchführung dir vorhan¬
denen Bedenken durch sichtbare Verbesserungen
aufhebt .

Rach wie vor steht die Tagung auf dem

Standpunkt , daß es Pflicht de » Staates wäre ,

durch einen genügenden Staatszuschuß die völlige
Anrechnung der ganzen unversicherten Dienstzeit

zu decken .
Eine unerläßlich « und unaufschiebbare Not¬

wendigkeit ist ferner der endliche Abschluß zwischen¬
staatlicher Ueberweisungsverträge mit allen in

Betracht kommenden Staaten , wie solche schon
anderwärts getättgt wurden . Der jetzige Zustand
der Bertragslosigkeit hat zur Folge , daß die in den

einzelnen Staaten zurückgelegten Bersicherungs -
zetten den Versicherten , und Rentnern verloren ge¬

hen oder — soweit es die Bestimmungen in den

einzelnen Staaten je nach der Dauer der jeweils
zurückgelegten Berstcherungszeiten überhaupt er¬

möglichen — nur unter schwer tragbaren Geld¬

opfern und sonstigen Benachteiligungen aufrecht¬
zuerhalten sind. Die Tagung erwartet daher in

allernächster Zeit den Abschluß von StaatSvrr -

trägen mit allen in Betracht kommenden Ländern

zur Behebung dieser Schädigungen .
Eine für Versicherte und Rentner sehr nach¬

teilig wirkende Bestimmung ist auch der in der

Ak der Prostata des
Dritten Reichs .

Ein , jtterarhistnrHdier * Grubenhund
des „ lad

Der Redaktion — Verzeihung ! der Schrift - !
leitung des nationalsozialistischen „ Tag " ist

vorige Woche ein gut genährter und hochrassiger
Grubenhund . zugelaufen , Sein Züchter , dem für
di « löblich « Tätigkeit , die Unzulänglichkeit der völ¬

kischen Journalistik in geissigen und vor allem in ,

literarischen Dingen nachzuweisen und di « Kultur¬

kritik des „ Tag " auf lange hinaus ad absurdum zu

führen , der Dank aller Gebildeten gebührt , hatte
Glück mit dem schönen Exemplar ; « s wurde an¬

scheinend in keiner Weis « verkürzt oder beschnitten ,
sondern durfte sich auf fünf Feuilletonspalten des

»Mischen Blatter häuslich «inrichten . Wir hatten ,
von Lesern aufmerksam gemacht , kaum den Titel

Aus dem Gcheimiädiern der

Literatiirgcsdiidite
gelesen und «in paar Blick « auf den Text und di «

Spationierungen geworfen , als wir, . - traun , rin

fröhliches Bellen zu vernehmen meinten . Die Lektüre

der schönen Auflatzes ergab sofort den Nachweis
der Vermutung und mit ungetrübter Heiterkeit ver¬

folgten wir dies « literarisch « Verulkung der völkischen

BiGungsphilister , di « sichtlich unbelastet von irgend¬

welchen Kenntnissen alles akzeptieren , was auf den

allgemeinen Hepp - Hepp - Ton der Blattes gestimmt

ist, auch wenn medizinische Fachausdrück « als Be¬

zeichnungen von metrischen Maßen und Strophen -

Zeit von Wirtschaftskrisen öfters vorkommende

Hebert ritt aus der Penstons - in die Sozialver¬
sicherung . Zur Hintanhaltung der sich daraus er «

gebenden Schädigungen verlangt die Tagung eine

besondere gesetzliche Aenderung durch ein Spezial¬
gesetz zur Regelung der Gegenseitigkeit zwischen
der Pensionsverstcherung und den anderen Sozial¬
versicherungen .

Di « größte Notlage unter den Angestellten
aber haben die jetzige Wirtschaftskrise sowie die

unbedachten Rationalisierungsmaßnahmen in dem

Sinne zur Auswirkung gebracht , daß die neu «

Bestimmung über den Anfall der bedingten
Altersrente — 8 29, 2. Abs. PBG . — längst
überholt ist. -

Da Hunderte von enflassenen Angestellten I

wegen ihres Alters keine Stelle mehr erhalten , i

nach Ablauf der Stellenlosenunterstützung ohne I

Existenzmittel find , das Alter zum Bezüge der be - 1

dingten Altersrente aber noch nicht erreicht haben , |
ist es unerläßlich und dringendst geboten , daß die -1

fett Versicherten , wenn sie nach zwölfmonattger
Stellenlosigkeit noch stellenlos find , eine solche
Rente schon früher , u. zw. durch Herabsetzung der

obgenannten Altersgrenze um flinf Jahre gewähr¬
leistet wird .

Zum etwaigen Ausgleiche dieser notwendigen
Herabsetzung des Änfallalters für die bedingte
Altersrente soll die Frage der unbedingten Alters¬

rente mit 65 Lebensjahren bei gleichzeittgem Ver¬
bleib in der Stellung mit Gehaltsbezug im Zu¬
sammenhang nrit der Anrechnung der nichtver -

sicherten Dienstzeit überprüft werden .
Di « Tagung betrachtet vorstehende For¬

derungen als die hauptsächlichsten für den gegen¬
wärtigen Zeitpunkt , also als dringend und un -

auffchiebbar für den notwendigen Ausbau des

Pensionsverficherungsgesetzes .
Die Tagung erwartet , daß alle zuständigen

Stellen und Körperschaften diesen Wünschen un¬
verweilt Rechnung tragen und daß alles für de¬

ren eheste Verwirklichung geschieht .

MAWsMzkMOWAlWMMMlkM
Im Jahre 1930 hat die Zentralsozialver -

sicherungsanstalt in folgenden Fällen Leistungen
nach dem Gesetze über di « Invalidität - - und

Altersversicherung der Arbeiter zuerkannt :
Tie J « valibitiitSr « nte in 6031

Falle « , die Altersrente in 14 Fällen ,
di « Witwenrente in 2365 Fälle «, di «

Waisenrente an die Waise « nach 3618

verstarb «««» versicherten . Die Abferti »
gung an di « Hinterbliebenen wurde in 6624

Fällen mit de « Betrage van Aä 8,937 . 666
und der AasstattungSbeitraa in

41 . 291 Fäll « i « Betrage von Kg 19,282 . 360
zuerkannt . Außerdem wurden in 866 Fällen
Unterstützungen im Gesamtbetrag « von

über K8 440 . 000 znr Auszahlung gebracht .
*

Au » diesen Zahlen geht hervor , , daß die Lei -

stungsagenda gegenüber dem Vorjahre , in wel ¬

chem die ersten Renten fluffig gemacht wurden ,
bedeutend gestiegen ist , wenn auch die

Resultate noch immer hinter den im Motiven -

berichte angenommenen Ziffern Zurückbleiben .
Da di « Geltendmachung speziell der einmaligen
Leistungen an Fristen bei sonstigem Erlöschen des

Anspruches gebunden ist, tut hier noch viel Auf-
klarungSarbett not .

Freilich kann die Höhe der Renten eine

solche Aufklärungsarbeit wenig unterstützen . D i «
Renten sind zu niedrig , sie reiche » nicht
hin , de » Unterhalt der invalid gewordenen
Arbeiter , der Witwen und Waisen , zu decken ,

Die Frag « einer Erhöhung der Renten

wird Gegenstand der Beratungen der wieder in »

Leben gerufenen Fachkommission der Zentral -
sozialversicheruugSanstalt bilden , welche bereit »

in nächster Zeit zusammentritt .

Beratung der Personalminister .
Prag , 13 . Jänner . Zum erstenmal nach den

Weihnachtsserien trat heute das Komitee der

Person alminister zusammen , das Beamteu -

ernennungen im Rahme « der Shstemisierung für
de « nächsten Miuisterrat vorbereitet « . Der erste
Ministerrat nach den Ferien findet am Freitag
statt . Die Wirtschaftsminister werden entgegen
den früheren Meldungen nicht vor der nächsten
Woche zusammentret «» .

Sewerkschsften und MdettrlLsiskett .
Durch di « ganz außerordentliche AvbeitSlosig.

leit werden auch unsere Gewerkschaften sehr rn

Anspruch genommen . So bat die Union der

Textilarbeiter im Jahre 1930 ihren Orts¬

gruppen für die Auszahlung der Arbeitslosen¬

unterstützung K 18,666 . 002 . 50 zugewiesen Die

Union der Textilarbeiter weist von allen Gewerk -

schaftSverbände » in der Tschechoslowakei die größte
Arbeitslosigkeit aus und hat auch die größten Geld¬

beträge für die Unterstützung ihrer arbeitslosen
Mitgueder aufzubringen .

Auch die GlaSarbeiterverbäude
sind von der AäbeitSlosigkeit ihrer Mitglieder stark

berührt . Der tschechische und der deutsch « Äla »-
arbeitervcrband haben 16 . 612 Mitglieder und

13 . 577 Unterstützunoafälle im vergangenen Jahr
gehabt , wa » einem Prozentsatz von 81P der Ge¬

samtmitgliedschaft ' gleichkommt . Ende Dezember
1930 wurden 8582 Mitglieder , das find 51 . 6 Pro¬
zent der Gesamtmitgliedschaft unterstützt . Au »

eigenen Mitteln haben die beiden Gewerkschaften
in einem Jahre K 1,891 . 643 . 85 an Arbeitslosen -
Unterstützung ausgezahlt . Die Verwalt »ngsdefizitr
der beiden Bevbände betragen : beim tschechischen
Verband K 667 . 395 . 81 beim deutschen Kronen

1,311 . 546 . 09. das ist zusammen K 1,978 . 941 . 90.

Tschechische Sozialdemokraten und

Natioualsoziallf . es .
In der Weihnachtsnummer des „ NL-

rodnl osvobozent " hatte Senator KlofaL
einen Artikel über da » Verhältnis der

tschechischen nationalsozialistischen Partei

zur tschechischen Sozialdemokratie geschrie¬
ben , worin « r sich beklagte , daß in einzel¬
nen Gebieten und Orten insbesondere in

der Gemeindepolitik scharfe Gegensätze zwi¬
schen diese » Parteien zutage getreten sind .
Auf dielen Artikel kommt der Lhefredak -
tenr des „ Prsvo Lid » " , Genosse S t i v i n,

zu sprechen und schreibt darüber unter

gndepem : » y /

Wir hegen keine ernsten Befürchtungen , daß
der sozialistrsche Block auf dem Boden der

Nationalversammlung und in der Regierung be -

droht sein könnt « . Gerade in der tschechoslowa -
kischen nationalsozialistischen Partei ist der Sinn

für politische Konjunktur , da » ist für das , was

zweckmäßig , möglich und in einer bestimmten
Situation erfolgreich ist , stark entwickelt . Diese

Partei kann wie jede andere keine politische
Isolierung suchen . Die Verhältnisse bei uns

sind schon solche , daß nur große Blocks erfolg¬
reich zur Geltung kommen können . Wenn eS

zur Trennung der tschechoslowakischen National -

lozialisten von unS käme , wo würden sie Ver¬

bindung suchen ? ES käme nur die Agrarpartei
in Frag « . Mit den Klerikalen könnten die Na¬

tionalsozialist «» in « inem Block nicht zusammen -
arbeiten , di « Gewerbetreibend « » und die Ra .

tionaldemokraten wären « in sehr unzureichender
und auch sonst unangenehmer Bundesgenosse .
Also die Agrarpartei ? Die Partei , welche heute
vor d « n Augen aller landwirtschaftlichen Bevöl ¬

kerung mit ihrer Wirtschaftspolitik verkracht ,
welche sich mit unerfüllbaren großen Verspre¬
chungen und Parolen von der Losung der Agrar¬
krise konrpromitiert hat und welche die Wirklich¬
keit , insbesondere die Preise der landwirtschaft¬
lichen Produkte der Unfähigkeit und der leeren

Versprechungen überführt hat ? . . .

Di « Politik deS sozialistischen Blockes muß
auch weiterhin die gemeinsam « Devise der sozia¬
listischen Parteien bleiben , wenn auch die Hinder¬
nisse auf dem Wege wachsen. Niemand wird

die Flinte ins Korn werfe «, sondern wird sich
lieber um die Beseitigung der Hindernisse be¬

mühen und um die Beseitigung besonders jener
Konflikte , die auf dem lokalen Boden der Kam -
munalpolitil erwachsen . Aber auch wenn das
nicht gelänge , bleibt kein anderer Weg als der¬

jenige , den wir schon vor dem Umsturz gemein¬
sam betreten haben . ES wird dies kein Bünd¬
nis au » Liebe , sondern ei « au » der unerbitt¬
lichen Notwendigkeit hervorgegangen «» sein .

BetriebsauMußtoahlen in den

Kupferwerken in Pömmerle .
Am 10 . Jänner fanden in den Kupferwerken

in Pömmerle bei Aussig die Betrie ^ausschuß «
Wahlen statt , die dem Internationalen Metall¬
arbeiterverband einen schönen Erfolg brachten .
ES waren drei Listen eingebracht woäien u. zw.
Prager Metallaroeiterverband , Internationaler
Metallarbeiterverband und Hakenkrru ^ er . Wahl¬
berechtigt Ware » 694 Ardener gegen 794 im
Jahre 1930 . Abgegeben wurden 553 Stimmen
( 1930 : 631) , nicht gewählt hüben 141 ( 163) . Auf
die einzelnen Listen entfielen : Prager Verband
204 Stimme » , 2 Mandate ( 304 , 5) , Inter¬
nationaler Meta llarbeiterv « rba » d
215 Stimmen , 3 Mandate ( 167 , 2) , Hakenkreuze ,
123 Stimmen , 2 Mandate ( 146 , 2) .

Obwohl genau 100 Wahlberechtigte weniger
waren als 1930 , gewann der Internationale
Metallarbeiterverband 100 Stimmen und ei »
Mandat . Die Hakenkrmzler verlieren trotz einer
wütenden Agitation 23 Stimmen .

Srotze Bestellungen de » Eifenbahn¬
ministeriums .

Prag , 13 . Jänner . Das Eisenbahnmini¬
sterium hat dieser Tage de » Eisenwerken in

Kladno , Witkowitz und Trzynietz em « Lieferung
von 2800 Waggons, Schienen und Zugehör als

Teil des Gesamtbedarfs für die Erneuerung bei

Oberbaues und für Investitionsbauten im

Jahre 1931 vergeben . Bei der Preisfestsetzung
kam di « allgemeine Herabsetzung der Preis « des

DalzeisenS zur Geltung .

Di « erste Plenarsitzung des Senates nach
den Weihnachtsferien fircket am M i t t w o ch, de »

21 . Jänner , um 4 Uhr nachmittag » statt . Auf
der Tagesordnung steht der Regierungsentwurf
einer neuen Konkurs « und AuigleichSordnung
sowie «ine Jmmunitätsangelegenheit . Für heute
ist bereit » der verfassungSrechvich« Ausschuß für
halb 10 Uhr früh einberufe ». Nächste » Dienstag
tagen der ÄußenauSschuß und der verkehrstech¬
nische Ausschuß , nächsten Mittwoch am Vor¬

mittag der Budgetausschuß und der volkswirt¬

schaftliche Ausschuß , am Nachmittag vor dem

Plenum der JmmunitätSansschuß .
Feiertagsgesetz »och vor Oster » ? Da »

„ C efle Slov o " meldet auS dem Parlament ,
daß noch vor den heurigen Osterfeiertageu die

Novelle zum Feiertagsgesetz fertiggestellt werde «

soll , durch die die Doppelfeiertage zu Weihnach¬
ten , Opern und Pfingsten wieder eingefübrt
werden . Ferner soll noch ein neuer Feiertag ein -

geführt werden . Die Protestanten schlagen den

Karfreitag , den größten Feiertag der evangeli¬
schen Kirche, vor , der auch der größte Feiertag der

orthodoxen Kirche ist . Dreier Antrag soll bereits

In der Mehrheit und im Parlament eine Mehr¬
heit gesichert haben .
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formen auftreten . Es galt nur noch zu überprüfen ,
wieweit die zitierten Biographen und Literarhisto¬
riker ( soweit fie nicht auf den ersten Blick als

Marionetten kenntlich waren ) , wirflich existiert oder

di « ihnen zugeschriebenen Ding « verfaßt haben . Auch

dies « Probe verlief der Erwartung gemäß : es ist
alles Unsinn , was die Herren aus den Ge¬

heimfächern der Literaturgeschichte an den „ Tag "
dringen und nur der Tonfall ist so echt
nationalsozialistisch , daß sie darauf hinein¬
fallen mußten , zumal , da sich der Einsender mit

dem einwandfrei völkischen Namen Heinz Wer¬

ner Gpalowski vorstellte !
Da heißt «S also , « S sind « sich in den Ge¬

dichten von Jean Paul ein «», über dessen Sinn

und sonderbare Form di « Biographen ( «in unbe¬
kannter F. W. Gütersloh und der Wiener

Schriftsteller Leopold Li « gier , der Biograph
Karl Kraus ' werden als Jean Paul - Biographen
eingeführt ) , sich nicht flar seien. Schon hier ist di «

Red « von einer „ apoplektisch « « St - - pH «
des jüngeren Heraklit " , was beide »,

Strophe wie Autor , einen groben Unsinn bedeutet .

Di « „ l « ni « n " , di « zu den bekannten Dichtungen
Goethe » und Schiller » gehören , werden Jean

Paul zugeschrieben , wie auch ander « . - per¬

siflierend « Metamorphosen " . Freilich
habe man auch Rückert für den Autor de » Ge -

dichres gehalten ( «r wird als Dichter der nicht
existierend «« „ Orientalischen Gesänge "
vorgrstellt und al » sein Biograph wird H Dack « r

genannt — der Dscknam « für den ewigen Rückert -

Zitierer Schober in den „Unüberwindlichen " ! ) .
Nun folgt da » Gedichk unter dem Titel „ Sonne
von Gideon " . E » handelt fich um einig «
Strophen de » großen Gedichtes „ Gebet an di «

Sonn « von Gibeon " von Karl Krau » (zu¬

erst erschienen in «in «r Krieg »- Fackel , dann ge¬
druckt im Band II der Wort « in Vers «») . Der

eigentlich « Köder , auf den der „ Tag " anbeißen
mußt «, kmmnt aber erst :

„ Denn dieses Gedicht ist, wie Günther von

Wesendonck in den Blättern de » Kreist » ( St .

George Kreis ) aufdeckt , «ine Antwort an nstman -

den anderen , als an — Heinrich Heine . "
Daß ihpen der Günther von Wesendonck durch s die

Lappen ging , ist nicht weiter belastend für di « lite¬

rarhistorisch « Bildung völkischer Redaktionen , ab « r

daß st« keine Ahnung davon haben , daß der

Stefan George . Kreis , von ihnen anschei¬
nend für einen Skt . GeorgSkreis gehalten , in ihrem
Jargon zu sprechen , „stark verjudet " und kein «

Heimstatt « von Hepp - Hepp - Vrüdern ist, könnten sie

immerhin wissen . Den Heine - Biographen sti das

Gedicht Heine » , auf da » Jean Paul geantwortet
habe , entgangen , so auch Avenarius —• von

dem man hier erfährt , daß «r «in Biograph Heine »
sti . Dagegen hab « Karl Kraus in seinem
Essah „ Heine und di « Nachwelt " auf Heine
al » den Künder der ZionSide« hingewiestu und de »

. Kleinen Capriccio Liede » Erwähnung
getan , das im Jahre 1834 in den Fanale » ,
einem Organ der kommunistischen Emigration in

Pari », zuerst deutsch erschien , dann v « r Jahr «
später in den zweiten Band der M o t » « n v e r s

( Worte in B« rs « n ) der französischen Heine -
Ausgabe ( Erd . Werd « et Ächalon , Pari ») in

französischer Uebersetzung . ^erging . . . "

Hier hat sich der Züchter de » Grubenhundes mit

seinem «delrassigen Exemplar wahrhaftig auf » Eis

begeben ! Aber es glückt « der „ Tag " hat keine

Ahnung , daß unter dem Rainen „ Worte in

B « r s e n " schon neun Bände Gedichte von Karl

KrauS erschienen find , nie aber Gedichte Heines
unter diesem Titel , daß tatsächlich im Band II der

Wort « in B«rsen dar „ Gebet an di « Sonn « von

Gibeon " abg«druckt ist, daß aber da » Klein «

Taprieeio Lied ein « öde Berswitzesti Alfred
K « rrS gegen Karl Kraut ist ; da » völkisch « Blatt ,
das zwar Heine wie Krau » gleichermaßen als

,Luden " ablehnt und abtut , weiß nicht , daß Karl

Kraus ' berühmter Essays „ Heine und die

Folg « « " heißt und sich gegen Heine richtet , « s

weiß nicht , daß r » 1834 in Paris kein « kommuni¬

stische Emigration und kein « „ Fanale »" gab , daß
Jean Paul damals schon zehn Jahr « tot

war und aus d « m Grab « geantwortet
haben müßte , daß der vorgeblich « französische Ber

legernam « «inen sehr vulgären und bekannt « « fran¬

zösischen Ausdruck bedeutet , und « » druckt , nachdem
Hein « noch als Baruch Hein « zitiert wird (wirk¬
samst «» Mittel bei völkischen Redattionen : dem
Namen « inen beliebigen jüdischen Vornamen voran¬

stellen ; gilt al » witzige Beschimpfung ! ) richtig wei¬

te r « sieb an Strophen desselben Krau s' -

schen Gedichtes nun al » Werk Heines
ab !

Einmal von dem findig «» Grub « Hund derart
in da » Labyrinth literarhistorischer „Geheimfächer "
verführt , nimmt der . Tag " «infach alle » hi «, was

stin Gewährsmann noch zu bieten hat : metasta¬
tische Reim » ( «» gibt in der Medizi « metastatische
Krebs«) , prostatisch « Schlußzeist » ( Prostata - Vor-
steherdriist , Teil de » männlichen Genitalorgan ») ,
die „ Umdeutung der Mephisto,Gestalt
und der hypagnogischen Ehör « im Faust " , er

«rzählt von der „ VegeSkamotierung de » Ephial¬
te » in der Pandora " — den « » natürlich nicht



Leite 4. Mittwoch , 14. Jänner 1881 . - kr . 12 .

WWgkl MU il» GMWMe WM MM» . !
Der Mess im MeukWg .

Tagerneaigkeitek .
MllttSrslugzeuü a- gestürzt .

Insossen schwer verletzt .

Llmütz , 13 . Jänner . Heute um 14 Uhr 30

stürzte das Flugzeug „ A 11 —84 " vom 2. Flieger¬
regiment in Olmutz während eines Uebungs -

Kes über dem Gelände „ Na Kibenika " wegen

iorftörung ab . Der Apparat grub sich mit

dem Vorderteil in den Eisenbahndamm ein und

wurde vollkommen zerstört . Von . der

Besatzung erlitt der Pilot-Gefreite Anton öts -

pünek Rißwunden am Kops und eine schwache
Gehirnerschütterung , der Beobachter , Korporal -
Aspirant Ernst Mihola , wurde gleichfalls am

Kopf « verletzt . Beide wurden sofort in das

Divisionskrankenhaus übergeführt . Ihre Ver¬

letzungen find glücklicherweise nicht lebensge¬
fährlich . An den Ott des Absturzes wurde un¬

verzüglich eine Kommission entsandt , um die

Ursache der Havarie festzustellen .
*

London , 13 . Jänner . Bei Flugzeugunfällen
fanden gestern vier Mitglieder der britischen
Luftstreitkräste den Tod . In der Nähe von

Mifson ( Grafschaft Nottingham ) rannte « in

Bombenflugzeug , das eine Notlandung vor -

nehmen mußte , in einen Graben , schlug um und

wurde zertrümmert . Di « drei Jnsageu , zwei

Offiziere und ein Sergeant , konnten nach inehr -
stündiger Arbeit nur noch als Leichen geborgen
werden . In der Grafschaft Essex, stießen bei

einem Geschwaderfluge von Einsitzern zwei
Flugzeuge zusammen und das ein « stürzte in

die Tiefe . Der Insasse , ein Offizier , war sofort
lot .

'
Im ganzen sind hiemit im neuen Jahre

bisher sieben Mitglieder der britischen Luft¬
streitkräste tödlich verunglückt .

Rom , 13 . Jänner . In der Nähe des Flug -
Havens von Lento Celle sind zwei FlugMge in

etwa 100 Meter Höhe zusammengestoßen . Beide

Piloten wurdert getötet .

Die Lreanflieger verloren .

Hort « ( Azoren) , 13 . Jänner . Bisher liegen
kein « Nachrichten betreffs des Moyoplans „ Tra -
dewind " vor , auf welchem Mrs . Beryl Hart
und Leutnant William Mac Laren Samstag
von den Bermudas - Inseln nach den Azoren als

der zweiten Etappe des geplanten Fürges New

Dork —Paris geflogen sind. Fünf Dampfer ,
welche aus dem Wege , von den Azoren zu den

Bermudas - Inseln und in entgegengesetzter Rich¬
tung nach dem Flugzeug forschten , teilen mit ,

daß nirgends irgend eine Spur desselben ge¬

funden wurde . Ueber dem Ozean wütete in

diesen Tagen ein heftiger Sturm . Die Behörden
geben deshalb di « Hoffnung auf , daß das Flug¬
zeug und seine Flieger werden gerettet werden ^

und sprechen die Ueherzengung aus , daß daS

Flugzeug ganz gewiß den kräftigen Wellen¬

schlag , nicht überwinden konnte , als es infolge
des Murmes genötigt war , ans das Meer nieder -

zugehen .

Bei den Azoren ins Meer gestürzt ?
Rew Kork , 13 . Jänner ( Reuter ) . In einer

drahtlosen Meldung der Radiosendestation auf
den Azoren wird die Vermutung ausgesprochen ,
daß das amerikanische Flugzeug „ Tradewind "
20 Meilen vom Kapp Mosteiros auf der zu
den Azoren gehörenden Insel St . Mguel ins

Meer gestürzt ist . Die Rundfunknachricht for¬
dert all « Schiffe auf , das Küstengebiet der

Inselgruppe zu durchsuche» und der Radiostation
allfällige Beobachtungen mitzuteilen .

Mit 100 . 000 Mark geflüchtet .
Köln , 13 . Jänner . Der Rendant Schloemer

vom Bürgermeisteramt Türnich ist mit 100 . 000

Mart Gemeindcgeldern flüchtig .

gibt — der „Entstehung der Räuber " und den

„kleinen Bersälschungen im Michael Kohlhaas " ( wir

wüßten nicht, welche) , er weiß von Karrek -

t - u . ren an Goethes Maximen und sogar an

Schopenhauers Paralipomena und P « r i t o n i a

( Bauchfellen ! das Werk heißt richtig Parali¬

pomena und P a r e r g a) , ja auch von der

^ Streichung der Gestalt des Polonius

im Hebbels Judith " , für die aber , da der

Polonius ein « der bekannten Figuren in Shakespea¬
res Hamlet " ist, di « Juden zu Unrecht verant¬

wortlich gemacht werden .

: e : Bon der Uebernahme gröbster Unsinnigkeiten
und Fabeleien abgesehen , erweist sich di « kritiklose
Nachbetung . jedes Geblödels , das sich als antisemi¬
tisch deklariert , aber schon an der Tatsache , daß ver¬

schiedene Strophen ein und desselben Gedichtes ver¬

schiedenen Autoren zugewiejen , als gegeneinander
gerichtet hingestellt werden und daß noch gesagt
wirdr ;

„Welcher Schwung in dem Jean Paul ' schen
Gedicht , welches Holpern und . Mauscheln in Hei¬

nes Petit « chanson capric « . . . "

obwohl ein Sextaner sofort erkennen müßt «, daß es

sich . um einem Stil , ein Gedicht , « inen Dichter
handeln muß . Daß sie den satirischen Sinn der

berühmten Strophen , in denen Karl Kraus das

alte Testament , den Kampf um Jericho und bei

Gibean , zum Gleichnis des größeren Weltbrandes

erhebt , nicht kapierten , daß sie in den Jean Paul

zugewiesenen Strophen nicht den Antikriegs - Cha¬
rakter der Dichtung ahnen , durfte man nicht an¬

ders erwarten .
ES fehlt nicht an kräftigen Ausfällen gegen

die Juden , daS Famoseste ist aber di « Aufforderung
an di « „ studi « rend « Ingend " ,

Ein Tobsüchtiger richtete gestern im Gerichts¬
gebäude von Brooklyn ein Blutbad an und

rief eine wahre Panik hervor . Der Bandit Peter

McClofky , ein nrassiver rothaariger Riese ,
war kürzlich verhaftet worden , weil er sich Liebes¬

paaren gegenüber als Palizeibeamter ausgab und

Geld von ihnen erpreßte . Er sollte nun dem

Richter zur Aburteilung vorgeführt werden . Der

rothaarige Riese war bis zu Besinn der Ver¬

handlung mit vierzehn anderen Angeklagte « zu¬
sammen in einem eisernen Käfig ein¬

gesperrt . Plötzlich erlitt der Riese einen

Lobsuchtsanfall . Unter furchtbarem Ge¬

brüll riß er eine Eisenstange aus dem Gitter des

Käfigs und

schlug damit seine vierzehn Mitgefangenen
nieder . Zwei Türschließer , die den Käfig
betraten » um sich des Rasenden zu bemäch¬

tigen » erlitten das gleiche Schicksal .

Schneeftllrme über Sibirien .

Berlin » 13 . Jänner . Die Blätter melden aus

Moskau , daß infolge der außerordentlichen Fröste
und starken Schneegestöber der sowjetruffische
Eisenbahnverkehr an zahlreichen Stellen ins

Stocken geraten ist . In Sibirien herrschen schon
seit mehreren Tagen Schneestürme von orkan¬

artiger Heftigkeit . Die Temperatur ist dort stellen¬
weise bis auf 60 Grad unter Null gesunken . Auf
der Eisenbahnstrecke Tomsk wurde der Verkehr
vollkommen eingestellt . Die Eifenbahnstrecke , die

von Turkestan nach Sibirien führt , die erst heuer
dem Verkehr übergeben wurde , ist an vrelen

Stellen verweht . Auch auf den zentralasiatischen
Eisenbahnen ist der Verkehr an vielen Stellen

unterbrochen . 74 Züge blieben auf offener Strecke

im Schnee stecken . Auch in der Ukraine haben
Schneestürme - an zahlreichen Stellen Störungen
im Eisenbahnverkchr hervorgerufen und Haven
den Lebensmitteltransport nach Moskau und

Leningrad sowie den Rohstofftransport in di «

diversen Industriezentren saft vollständig zum
Stocken gebracht .

Der Lyoner Erdrutsch

durch eine « unterirdischen See verursacht .

Lyon , 13 . Jänner . Ein Ingenieur und ein

Polizestommiffär , die an der Stelle der jüngsten
Katastrophe am Lyoner Hügel Fourviere , bei der

bekanntlich durch einen Erdrutsch über 50 Per¬
sonen ums Leben tarnen , Nachforschungen anstell¬
ten , stellten fest , daß sich unter dem Hügel in

einer Tiefe von ungefähr 500 m ein unter -

i r . d i sch e r S e e von ziemlich großem Umfange
befindet . . . .

Die Stinkbomben - Seuche .
Riga , 12 . Jänner . Während der Premisre

des Remarque - Filmes „ Im Westen nichts
Neues " wurden heute im Forum - Kino Stink¬

bomben geworfen . Zwei Personen wurden

zwangsgestellt ; beide sind deutscher Nationalität .

Einer von ihnen ist ein Student namens Pan¬
ner , der erst gestern in Riga «ingetroffen ist .
Beide Täter verweigerten jegliche Aussage .

Amerikanische Kultur .

New Aork , 13 . Jänner . Znr Verbrennung
des Negers in der Stadt Märyville im Staate

Missouri werden folgende Einzelheiten mitgeteilt :
Der Neger Raymond Gunn war bereits einmal

wegen eines auf ein weißes Mädchen begangenen
Neberialles verurteilt und erst vor kurzeur aus

dem Strafhause entlassen worocn . In den letzten
Tagen wurde er neuerdings verhaftet , da er ver¬

dächtigt wurde , die schöne 19jährige Lehrerin '
Wilma Colter ermordet zu haben . Beim Verhör
beim Scherif gestand er der « Mord auch ein . Die

Einwohner der Stadt , insgesamt etwa 5000 Per -

„die sich der vaterländischen und völkischen
Literaturforschung widmet . . . "

( wie anscheinend dieser Heinz Werner Spalowski ,
der eigentlich durch seinen Ulk «ine Chance ver¬

säumt hat , nämlich die , unter Frick , Professor der

deutschen Literatur in Jena zu werden ! ) , für di «

der Grubenhund «in „Anreiz " sein möge,

„ aus den Geheiinfächern der Wissenschaft noch

andere Geheimniffe ans Tageslicht zu fördern " ,

da doch durch cin ,Halbjahrhundert jüd . jmer Ge¬

schichtsschreibung und Verjudung unserer germa¬

nistischen Seminar « so mancherlei entstellt und ver -

fälscht worden " sei. Mit allen Mitteln werde ver¬

sucht,

„ der Literaturge, ^, . u) le den Wert einer völ¬

kischen Wissenschaft zu nehmen und unsere

nationale Dichtung zu verhunzen " .

Wir w- ren neugierig , ob die nationalsozialistischen
Professoren , Lehrer , Studenten und was da sonst
an geistigen " Arbeitern um Krebs und Karg sich
sammelt, wirklich diesen Kohl verdaut , die Schmach

der eigenen Lächerlichkeit nicht empfunden und nicht

aufgemuckt haben . Wir werden « s nie erfahre «,

wir wollen aber unseren Lesern ( die zum vollen

Genuß der „Geheimfaa ) er " durch Bezug des „ T a g"
» out 9. Eismond gelangen können ) , zum Schluß
noch «in herzhaftes Lachen gönnen und ihnen ver¬

raten , mit welchen Worten der Grubenhund des

„ Tag " fich von den andächtigen Lesern des Dritten

Reichs verabschiedet : mit diesen nämlich :

» Aued hier güt es , der Parole zum Siege zu

. verhelfen : .

Deutschland - et wache ! "

Das walt « Gott !

Der . Tobsüchtige unternahm , dann meh¬

re r e Se lb st m o r d v e r s u ch e ; er stürzte sich

wiederholt von einem Schrank auf den steinernen

Fußboden hinunter .

. Als der durch den Lärm hevbcigelockte Richter
sich dem Wütenden näherte , ging Vieser mit der

Eisenstäsige zum Angriff gegen ihn vor . Der

Richter wich dem Schlag aus ; der Angreifer flog
durch die Wucht des Schlages zur Tür hinaus
und fiel dort einigen Pouzeibeamten , die iqi

Laufschritt herbeigeeilt waren , in die Arme . Die

Polizerbeainten brauchten eine Viertelstunde , um

den tobenden Riesen zu überwältigen und in eine

Zwangsjacke zu stecken .

Der / Tobsüchtige wurde zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in dos GsfängniSlazarett
gebracht .

sonen , welche durch diesen Vorfall in Erregung
geraten waren , überfielen das Haus des Scherifs ,
bemächtigten sich des NegerS und schleppten ihm
auf eine Entfernung von ungefähr 1 % Meilen

zu der Schule , in welcher der Mord begangen
worden war . Dort wurde der Neger auf das

Dach gezogen und mit Ketten an den Dachfirst
gefeffÄt , direkt über der Stelle , an welcher im

SchÄzimmer die Tafel hängt , bei welcher gegen
die Lehrerin der Ueberfall verübt wurde . Das

Schulgebäude wurde sodann in Brand ge¬

steckt . Als di « Flammen um den Neger bereits

züngelten , winkte er noch einigemal « mft den

Händen ju den unten stehenden Personen . Die

Menge , in welcher sich
. einige Hundert Frauen « nd viel « Kinder

befanden , bildete um di « brennende Schule einen

festen . Ring und ließ niemanden durch denselben ,
bis von der Schule nur eine Masse geschwärzter
Trümmer übrig geblieben waren .

Die Szolnoker Hinrichtung vollzogen

Budapest , 13 . Jänner ( MTJ) . An der

wohlhabenden Landwirtsgattin Karbos aus

Nagyrev , die zum Tode durch den Strang verur¬

teilt wurde , weil sie ihren Gatten und ihren

Sohn mit Arsenik vergiftet hatte , um sie beer¬

ben zu können , wurde heute früh im Hofe des

Sgolnoker ' Gefängnishofes daS Urteil voll -

streckt . ■

Das Zollamt als Schmuaglerzentru «. Wie

aus Bukarest gemeldet wird , hat das rumänische

Finanzministerium « ine besondere Kommission
m dem

’
Gvengort Balea Mihai entsandt

zwecks Erhebungen in einer großen Schmuggel¬
affäre , an der nicht nur ein Teil der Bevöl¬

kerung , sondern auch das gesamte Grenz¬

zollamt mit dem AmMeitrr an der Spitze ,

sowie der Stationschef beteiligt sind . Sämüiche
Beamte werden sofort susvendrert und eine Un¬

tersuchung gegen sie eingeleitet . Die Kommission
hat eme Geldstrafe von 36 Millionen Lei fest¬
gesetzt , welche von allen Schuldigen gemeinsam
zu zahlen ' ist . Valea Mihai ist em kleiner Ort ,
der mehrere Stunden von Großwardein gelegen

ist. In diesem Grenzort konnte der Schmuggel
ungestört schon seit Jahren blühen . Die Einwoh¬
ner hatten sich unter Duümng und Mitarbeit der

Beamtenschaft vollständig auf diese Tätigkeit ver -

legt .
21 . 000 Kronen geraubt . In der Babnbo '

straßr der Stadt Ossegg hat sich am Montag

gegtn 18 Uhr ein neuer Raubüberfall zuge -

tragen . ' Zwei Postbedienstete , der 75jährige Ze¬
man , und der 65jährige Hofmann , die den Trans¬

port des Postbeutels vom Postamt Osiegg rum

Bahnhof besorgten, wurden von drei Männern

überfallen , mit Messern und Schlagringen bear¬

beitet und dann beraubt . In dem Pottbeutel ,
der den Räubern in die Hande fiel , . befanden

sich außer Postsachen 21 . 000 Kc Bargeld . Auf
die . Hilferufe der Ueberfallenen heibemeeilte
Passanten , welche die Verfolgung der Räuber

aufnahmey , konnten die Wegelagerer , die sich
auf der Flucht getrennt hatte », nicht mehr ein -

hoten . ; Einer der Räuber gab auf seine Ver¬

folger . einen Revolverschuß ab . Infolge
her - herrschenden Dunkelheit konnten die Usber -

sallenen nur ungenau « Personöbeschreibungen
von de » . Tätern geben. Die bisherige » Nach¬
forschungen nach den Tätern blieben erfolglos .

Der Alterspräsident des Deutsch «« Reichs¬
tes , Ländesökonomierat Dr . Carl Herold
( Zentrum ) ist Dienstag nachmittags kurz nach
14 Uhr in der Rafaels - Klinik in Münster »ach
kurzem Leiden im Alter von 82 Jahren gestorben .
Dr . Herold war Mitglied des Reichstages seit
1898 . - '. • ■

Razzia nach Kasseneiubrechern . Am Sonntag
tvae in Pcerau der 20jichrige Schneidergehilfe
Gottlieb » m » t r a l aus Proßnitz unter dem

ttterdachte ' verhaftet worden , seine Geliebte , mit

der er sich tagsvorher in einem dortigen Hotel
eintzemretet hatte , ermordet zu haben . Smätral

tzütt « behauptet , das Mädchen habe sich s e l b st
getötet , doch sprachen verschiedene Anzeichen gegen

Selbstmord . Da wahrend der Untersuchung
auch der Verdacht auftauchte, daß smätral einer

weitverzweigten Räuberbande angehöre , welche
in Mittelmähren zahlreiche Kassen ausrauüte ,
mstrden in den letzten Togen in zahlreichen Ge¬

meinden Mittelmahrens ausgedehnte Razzien
nach dekr Kassenknackern angestellt . Bis '

her wurden sechs Mitglieder der Bande , denen

versuchtr ; oder vollendete Kasieneinbrüche zur
Last gelegt werden , verhaftet . Bon den beuichtig -

Lom Auudsrml .
Donnerstag .

Pr««- . 1145 —13 . 00 Schallplattinmusik . 18. 33—18. 35 Deut »
Ich « Stkeintlcnlsng : D» » « « t <3. Ottmtnn ,
Leipzig . „ Begegn n » g mit M. Gorki " . 20. 30 bis
31. 00. Liederkoozerr . ' 21. 00—22. 00 Schweizer Natiimallird , —
Brün »: 11. 15—13. 00 Schaüplad!eiümifil . 18. 20—18. 55 De ut Ich e
«ich «»«. Preise , Landwirtschast : Dr. ptzN. A Fietz: „ De
Mylologic der Käse". — A r d c i t e r s i » d u n g: D r. 8.
Bloch : Fortschritte der chemische » jkriegs -
lechail . — Presidurg : 11. 30—13. 00 Schallplatte ». 12. 30 dir
13. 30 Mittagdkonzert . 13. 30—13. 4a Schallplattenmupl . 16. 00 dir
16. 30 Liballplattemnxsik . 16. 30—17. 10 Konzert . 18. 00—18. 25
Konzer: . 18. 25—16. 55 Klavierkonzert . — Mühr. - LItrau : 11. 00 dir
13. 00 Musik. 15. 00—16. 15 Schallplatte ». 18. 20—19. 15 Orchester¬
konzert. — Berlin : 18. 40 Dar ArbeitSlosenproblem . 21. 10
Hamieler Himmelfahrt , Traumdichtung von G. Hauptmann .
äclele » von ft. ' Kraur — Hamdnrg : 30. 00 Dar Mädchen au «
dem goldenen Weste», Over von <8. Pvcrini . — K3l »- L»»g«»-
derg: 13. 45—30. 30 Abend mustk. 21. 00 - ymphvniclonzeri
— KSnigtder «: 20. 00 2. Orchefterkonzert . . — Leipzig : ' 21. 20
Shmpbontekonzert . — Mühlacker : 19. 15 Bollitüml . Konzert .
22. 30—33. 15 Gewitter , Schauspiel von ?! Etrindberg . —
München : 19. 30 Unterhollungrkovjirt . — London : 19. 40 Mozart .
21. 00 Aympho»iekonz «rt — Paris : 21. 45 Boheme , Oper von
Pureini .

1 « n Brüdern Grünt wurde der jüngere Franz
bereits verhaftet , während der König der may -

rischen Kassenknacker , Stefan Grünt , noch
nswt gefaßt werden konnte . — In Baschka bei

Friede ! wurde Montag nachts die feuerfeste Kassa
der dortigen Raisfeisenvorschußkafle ausgeraubt .
Mehr als 10 . 000 K fielen den Räubern in die

Hälwe . : Die Kasienräuber durchbrachen die 60 cm

starke Mauer des Raumes , in dem die Borschuß -
kqsse untergebracht ist . Trotzdem dw Bewohner
des Hauses während der Arbeit der Einbrcchc »
Lärm ' vernahmen , störten sie die Kasienräuber
aus Ä n g st u m i h r L e b e n nicht , so daß diese
entkanren . Die Gendarmerie - Fahndungsstelle
forscht nach den Einbrechern .

Expreßzug - Unglück in China . Eine schwere

Eisenbahnkatastrophe , der zahlreiche Menfchen -
leben zum Opfer fielen , ereignete sich in China .
Der Erpreßzua Tokio - Schimoniseki entgleiste auf
einer Brücke : fünf Personenwagen und die Loko -

motive stürzten in einen Fluß .
Ihre Sorgen ! 250 fanatische Bridge¬

spieler aus USA . haben ein Schiff ge¬

chartert und sind von Philadelphia aus zu einer

Westindienreise abgefahren . Während der

16tägigen Reisedauer soll unter Auflicht erster
amerikanischer Bridgeautoritäten ununter¬

brochen an Bord Bridge gespielt werden .

Notwendige Essens - und Schlafenspausen sind
aufs kürzeste bemessen .

Bürgermeister Coty ! Der bekannte aus Kor¬

sika stammende französische Parfumfabrikant
Coty , als Besitzer des „Figaro " auch berüchtigt
als notorischer Deutschenfeind , ist zum Bürger¬
meister der korsischen Hauptstadt Ajaccio ge¬

wählt worden .
Ein furchtbares Elendsdrama spielte sich ge -

stern . m Prag - Michle ab . Die Tischlers »

?
a 1 t i n Berta S t r n a d fand , als sie vom Ein -

aufen nach Hause kam , chren M a n n , den 2öjäh -
rigen Tischlermeister Karl Strnod und ihr ein

halbes Mhr altes Töchterchen tot m» f dem

Bett I ! « end . Ihr Mann hatte das Kftw und

sich selbst mit seinem Revolver erschossen. Del
Grurw dieser Tat ist in der Not des Tischlers zu
suchen.

Tteuerbekennlniffe einbringen !
Das Unterlassen des Steuereinbckenntlkisscs

bringt verschiedene Nachteile und gibt der Steuer -

bchürde die Möglichkeit zu willkürlicher Ttener -

bsmesftmg. ES liegt demnach im Interesse , dcs

Steuerpflichtigen sckldst, daß er rechtzeitig ein Be¬

kenntnis emtbrnngt .
■. Die Bekenntnisse müssen alljährlich ohne

Aufforderung emgebracht weiden , mid zwar

in folgenden Fristen :

I . Hauszinssteuer in der Zeit vom 15. De¬

zember bis IS . Jänner ;
^ . Einkommensteuer vom 1. Jänner bis

Ende Feber ;
LAllgemein « Erwerbsteuer vom 1.

Jänner bis Ende Feber ;
4 . Rente » steuer vom 1. Jänner bis Ende

Feber .

( Umsatz - und Luxussteuer längstens bis 14. Feber . )
Ferner sind die Besitzer von Wohnhäusern
oder deren Stellvertreter verpflichtet , bis 15 . Jän¬
ner einen Ausweis der im Hause wohnenden Par¬
teien nach dem Stande von 31 . Dezombei . des ab -

gÄanfenen Jahres der Steuerbehörde vorzulegen -

Bekenntnisse werden nicht vorgelegt :

1. Für die Grundsteuer ;
, 2 . für die Hausklassensteuer ;

8. für die EinkommsnabzuHsstsuer bei Dienst »
(Ltch»- )be)ügen von wöchentlich bis 483 Kc. i>. . i

jährlich bis 28 . 556 llk .

Ein anderes als Lohneinkommen , also ein

solches . aus Grundstücken , Gebäuden , aus Unter¬

nehmungen , aus Kapitalien und sonstigen Quellen

muß einbekannt werden ( wenn es zusammen mit

dem Einkommen der Gattin , LebenSgefährriii und

der Kinder ) mehr als 7000 Kc beträgt . Lohnein -

kämmen . werben nicht zusammen¬
gerechnet . Das Einkommen , das bei ' vier

Familienangehörigen nicht mehr als 8200 , bei fünf
Familienangehörigen nicht mchr als 9600 , bei sechs
Famrlisnangehörigen nicht mehr als 11 . 000 Kl be¬

trägt , braucht nicht embekannt werden , da es

steuerfrei ist . Bei Witwern ( Witwen ) verringert
sich die Zahl der Angehörigen um eine Person . In
einem suchen Falls sind steuerfrei 8200 K£ bei drei ,
9000 Kc bei vier und 11 . 000 Kc bei fünf Ange¬
hörigen .

Wird das Bekenntnis nach Ablauf von ' fünf

Tagen der vorstehend bezeichneten Frist nicht em -

gebracht , so kami die Steuer von Amts wegen ahne¬
weiter bemessen werden . Wird ein Steuerpflichtiger
besonders aufgefordert , « in Bekenntnis «inzubringen
und kommt er dieser Aufforderung binnen fünfzehn

Tagen nicht nach, so kann ihm ein Zuschlag bis zu
zehn Prozc. sit der bemessenen Steuer auserlegi ober
daß Straft - erfahien geg « u ihn ringeleitet werde « . "
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Zwölf Tage mit einer Leich «. Auf dem Leucht¬
turm Otter - Read im Superior - See ( Kanada ) stürzte
ein Leuchtturmwächter von der obersten Plattform

auf den Strand der kleinen Felseninsel , auf der der

Leuchtturm steht . Sein Kollege , namens Mac

Lachan , ließ Tag und Nacht das Nebelhorn heulen ,
um ein Schiff heranzurufen und die Leiche des

verunglückten Kameraden fortschaffen zu lassen .

Erst nach einem Verlauf von zwölf Tagen hörten
die Wächter eines benachbarten Leuchtturms die

Notsignale und schickten ein Motorboot , das den

Leuchtturmwächter , der von der Aufregung und dem

langen Warten halb von Sinnen war , und die

Leiche an Bord nahm

TodeSsturz in den Schacht . In Doncaster ( Eng¬
land ) waren zwei Bergarbeiter damit beschäftigt ,
das Balkenwerk in einem 450 Meter tiefen Schacht

zu reparieren . Die hölzerne Plattform , von der

aus sie ihre Arbeit ausführten , brach plötzlich zu -

sammen ; der eine Arbeiter , der 38jährige Harry
Sutcliffe , stürzte in die Tiefe . Dem andern Arbei¬

ter gelang eS, beim Fallen das Halteseil zu ergrei¬
fen und sich bis zum Boden des Schachtes herunter
zu laste », wo er auf die völlig zerschmetterte Leiche

seines Arbeitskollegen stieß .

- le Lini » « Irenen in der „ vec " .
Die Moskcwiter m der Prager Zentrale der

„ Gec " scheine « ganz außer Rand und Band

«ersten zu sein . Warum ? Run weil sich die

äsen Sozialdemokraten nicht mehr von ihnen
ruhig beschimpfen und verdächtigen lasten wollen .

Nachdem draußen in de « Konsumvereinen
« ui ihren Aktionen , Boykott der „ Gec " , Käufer -
strerk ufiv . wieder einmal ein »Elungener Roter

Tag " geworden ist und auch der Artikel des Herrn
Dr . Beckmann im „ Roten Vorwärts " keinen

Hund hinter dem Oien hervoraelockt hat , müssen
die sechseinhalb — oder wenn der Herr Prokurist
Pollak schon alS ein „ Ganzer " gerechnet wird —

sieben Kommunisten zeigen, daß sie noch nicht
von der „Strtie " gefallen sind . Fast jeden Tag
erscheint im „ Rude pravo " ein Artikel über die

schrecklichen Gefahren , die den Kommunisten in

der „ Gec " drohen , schön vermischt mit Ver¬

drehungen und Verdächtigungen, ohne di « eS nun

einmal bei den Kommunisten nicht geht. Mit

diese » Artikel » zu polemisieren , hieße diesen

Herren zu viel Ehre antun , und wir wollen nur

di « Tatsache», um die eS geht , anführen .
Bon den Angestellten der „ Gec " sind zirka

140 Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei
und ganze sieben nenne « sich Kommunisten . —

Nun ist von der sozialdemokratischen Sektion für
die bevorstehenden BetriebSauSschußwahlen dem

Angestelltenverband eine Liste voweschlagen wor¬

den , auf der sich nur Sozialdemokraten befinden ,
die Liste wurde in einer Sektionsversammlung ,
in welcher 80 Prozent der Mitglieder anwesend

waxen , mittels Stimmzettel , also geheim , gewWt .
Ein ganz demokratischer Vorgans . " , aber nicht

für die Kommunist «». . Zeter und Mordio , Terror
und offener Fäscismus schreien sie — daß auf
der Liste kein Kommunist ist .

Es WM ihnen nicht in den Kopf, daß die

sozialdemokratischen Angestellten nicht aus ihren
Leim gehen . Bor Schreck hat sogar Herr Weiß,
der sich doch immer damit gerühmt hat — unter

Sozialdemokraten natürlich — daß das Politbüro
mit seiner zu wenig revolutionären Tätigkeit
nicht zufrieden ist , die richtig « Linie wieder auf¬

gefunden und möchte nun den anderen eine

„Nasenlänge " vorauskommen . Traurig sieht er

den Fellen nach , die ihm davongcschwommen sind

und eS nützt auch nichts, wenn Herr Dr . Beck¬

mann unter das Volk steigt und hochstpersönlic '
in der Personalversammlung erscheint .

Schimpft und verdächtigt nur ruhig weiter !

Jeder anständige Mensch wird sich nur mit

Abscheu abwenden , aber eines bleibt rätselhaft ,

warum sie diesem bis in den Tod verhaßten sadi¬

stischen Unternehmen nicht den Rücken kehren ,

sondern ihre „wertvolle " Arbeitskraft auch

weiterhin in den Dienst der Fascisten stellen .

Oder ist das kommunistisch ?

» MMsAIl M SWIM
AuS dem Buchdruckgewerbe . Die Gremien

der deutschen Buchdruckereibesitzer im Sprengel
der Handels - und Gewerbekamm « r in Eger , tn

Reichenberg und in Troppau erkürten rn der

Hauptversammlung des Verbandes der Gremien

in Prag , dem sie bisher als der Spitzenorgani-,
sation der Buchdruckereibesitzr als Mitglieder
angehörten , daß sie mit 31 . Dezember 1930 aus

demselben austreten . Nachdem der Verband der

graphischen Gremien als Kontrahent an dem bis¬

her einheitlichen Kollektivvertrage gilt, ist durch

den Austritt der erwähnten Gremien für mehr

als 1800 Buchdrucker «hrlfen ein vertragsloser
Zustand eingetreten . Infolge der hierdurch ge¬

schaffenen Lage veranstalteten die Buchdrucker -

{Gehilfen
in den verflossenen Tagen Protestver -

ammlnngen , in welchen die nachsteherwe Reso¬

lution angenommen wurde :

,Sie Buchdruckergehllfenschaft protestiert ent¬

schieden gegen das Borgehen der Prinzipalität der

Gremialsprcngel in Eger , Reichenberg und Trop¬

pau , wodurch nicht nur die Unternehmer , sondern

auch die Gehilfen außerhalb der Tarifgemeinschaft
des graphischen Gewerbes gestellt wurden . Mit

Rücksicht auf die praktische Bedeutung , die ein ein¬

heitlicher Kollektivvertrag nicht nur für di « Ar¬

beiter , . sondern auch für die Unternehmer und

somit für das ganze Gewerbe hat , best-ht die Ge¬

hülfenschaft darauf , daß dieser einheitliche Kollck -

twvertrag nicht nur für die Jetztzeit , sondern auch

für alle Zukunst aufrechterhalten bleiben muß. Tie

Gehilfenschaft fordert die Prinzipalität auf , die

inneren Differenzen in der eigenen Organisation

auf eine Art zu lösen , die die Eiichaltung des ver¬
einbarten Kollektivvertrages durch einen einzigen
Tarifkontrahrnten garantieren und die der Arbei¬

terschaft die Möglichkeit geben würde , nach Ablauf
des jetzt gültigen Tarifes einen neuen Tarif ab -

znschließen , der die Lohn - und Arbeitsbedingungen
einheitlich regeln möchte , wie bisher .

Die Versammlungen beauftragen die tm
Sprengel der Gremien zu Eger , Reichenberg und

Troppau beschäftigten Kollegen , ihre Unternehmer
unverzüglich auf die Unhaltbarkcit des heutigen
Zustandes aufmerksam zu machen und sie aufzu¬
fordern , Sorg « dafür zu tragen , daß Remedur ge¬
schaffen wird .

Dem Vorstände des Verbandes der Buch¬
drucker wird es zur Pflicht gemacht , alle Maß¬
nahmen zu treffen , die zur Wahrung der Arbeiter¬

interessen notwendig sein werden . "

Prager Produktcickö . se . ( Offizieller Be¬

richt vom 13 . Jänner . ) Bei weitaus besse¬
rem Besuch als an den letzten Börsen erfuhr das

Geschäft heute «ine Belebung . Am Getreldemarkt «

mach: « sich in Weizen das Gesetz über di «

Mehlvermahlung dadurch geltend , daß von heimi¬
schen bloß rot « und harte Sorten gesucht waren ,
welche ihren freitägigen Preisstand auch gut be¬

haupten konnten . Deiche Qualitäten sind vernach¬
lässigt und llkaniwba Nr . 1 schwächten sich um
2 X ab . Das größte Geschäft entwickelte sich in

Gerste , welche weiter fest tendiert . Nachdem die

Käufer anfangs nicht geneigt waren , wiederum

höhere als die freitägigen Preise zu bewilligen ,
mußten sie schließlich bis um 2 K höhere Preise
bezahlen . In Roggen bewirkte das Angebot einen

Preisrückgang , der jedoch in den offiziellen Notie¬

rungen nicht zum Ausdruck kam . Hafer verteuerte

sich um 2 —4 K, denn die Nachfrage war hier

größer als das Angebot . Auch Mais verfolgte
eine freundliche Stimmung . Bon Mühlenvrodukten
befestigten sich Graupen um 5 X, von Futtermit -
eln Roggenkleie um weitere 1 X. In Kleesamen

wurde der Preis für Rotklee aller Jahrgänge er¬

höht . Bon . den übrigen Veränderungen wär « auf
den Rückgang in amerikanischem Fett um 30 X hin¬

zuweisen , obwohl dasselbe zu Begin « eher besser
veranlagt war . — Es notierten in XL :

Rotweizen böhm . , 81 —82 Kg. 148 —150 , 79 —80 Kg .
148 —146 , Weizen gelb böhm . . 77 —79 Kg . 187 bi »

140 , 74 —76 Kg. 132 —186 , Roggen böhm . , 68 bi »

71 Kg. 93 —95 , Auswahlgerste 151 —157 , Gerste la

143 —147 , mittlere 139 —141 , Futtergerst « 90 —92 ,
Hafer böhm . 105 —107 , sehlerhaf : 100 —102 Donau¬
mais 65 —66 , rumän . Futtermais , kleinkötn , neu

70 —71 , Erbsen Viktoria 190 —230 . gelb 140 —160 ,
grün , großkörn 190 —220 , kleinkörn . 150 —170 ,
Linsen grotzkörn . 490 —520 , miniere 280 —890 , klein¬

körnig 280 —250 . Bohnen 225 —300 , Mohn blau

500 —540 . silbergrau 640 —680 , Kümmel Holland .
485 —500 . Heu böhm . , ungepreßt , sauer 54 —58 , süß
64 —68 , gepreßt , sauer 58 —60 , süß 65 —70 , Roggen¬
stroh in Bündeln , ungepreßt 88 —40 , andere Stroh¬

sorten gepreßt 30 —32 , ungepreßt 29 —31 , Weizen¬
grieß 283 —293 , Weizenmehl OHH doppelgriffig
263 —273 . Weizenbackmehl 0 gla t 238 —243 , Weizen¬
mehl Rr . 1 178 —183 , Weizenbrotmehl Nr 4 118

bis 128 , Wcizenfnttermehl Nr . 8 92 —96 , Ro,gen -
mehl Nr . 01 . 189 —162 , Nr I - 151 —157 . Nr . kl .

83 —93 , Roggens » Nermehl 75 —77 , Graupen Rr . 10

bi - 6 225 —260 , gerissene Graupen 220 —228 , Hirse
220 —240 , Reis Burma H 240 —250 , Moulmain

320 —340 , Bruchreis 220 —230 , ungarisches Grob¬

mehl 165 —170 , kanadisches Mehl 178 —180 , Weizen¬
klei « 74 —76 , Roggenkleie 73 —75 , Eier ( für ein

Schock ) : frische böhm . und mähr , fco Haus 88 bis

160, slowak . orig , fco Haus 56 —58 .

Revolution am Wgerfteig .
9unqtr in Brr sangen Welt : eine 3tenortage von der engU « tzen Not .

London , Jänner . ( Eig. Ber . )

Durch die Straßen von London schritt neulich
rin schlecht gekleideter Mann , an Händen und

Füßen gefesselt . Die schweren Eisenketten klirrten ,
wenn Hände und Füße , die miteinander verbunden

waren , sich rührten ; am Rücken des Mannes hing
ein Plakat : „ So schmachtet das Volk in

den Fesseln der Armut . " Aber die Polizei
griff nicht ein . . . England ist «in freies Land !

Ein Wahnsinniger wird uns nicht aus der Ruhe

bringen . —

Sonntag vormittag geht vor dem Haupttor des

Hyde Parks «in junger Bursch « auf und ab , der in

beiden Händen Tafeln hält : ,Zch suche Ar¬

beit ! " Aber kein Mensch paßt mehr auf so etwas

auf und selten findet sich jemand , der so einem

armen Teufel auch wirklich Arbeit schaffen kann .

Und wenn er einig « Wochen lang vergeblich gesucht

hat», irgend einen Verdienst zu finde », - dann gibt
er die Mühe ans und wird Bettler . Die Zahl der

Elenden und Notleidenden ist aber ungeheuer in

der Achtmillionenstadt . Die blinden Musiker « nd

invaliden Straßensänger fallen nicht mehr auf :

ihr Notgesang wird von dem brüllenden Verkehr

übertönt .
Und der Bettler muß doch die Aufmerksam¬

keit der Mitmenschen auf sich lenken . Er hat Frau
und Kinder , er hungert , friert . . . wenn ihm

niemand hilft , verreckt er auf dem Pflaster . Und

da denkt er nach, sucht neue Formen des Bettelns ,
wird ersinderisch . Gesang hilft nicht mehr , Leier¬

kasten „zieht " auch nicht Und selbst der Beruf des

E l o w n », der den vor den Theatern um Karten

anstehenden Leuten , die aufs Vergnügen warten ,
die Zeit vertreibt , indem er ihnen in tollen Sprün¬

gen sein Elend vortanzt , ist wenig einträglich . Da

verdient schon der Kettensprenger mehr , der

sich mitten in der Großstadt eine Verkehrsinsel aus -

sncht , auf der er sich von einem Partner fesseln
und in eine Zwangsjacke stecken läßt . Wenn dann

eine genügend große Anzahl von Zuschauern sich

angesammelt hat und jeder einen Penny entrichtet «,

dann beginnt er sich zu winden und zu strecken und

wenige Minuten darauf fallen die Kelten von ihm
— er hat sich auf „garantiert schwindelfteie Art "

befreit Aber dieser „ Beruf " erfordert ein gewisses
Maß Geschicklichkeit und es bleibt den Jüngeren
Vorbehalten , sich auf das kalt « Pflaster werfen zu

lassen , wo sie dann ihre Künste vorsühren sollen .
Die älteren Bettler müssen zu anderen Mitteln

greift «. Und da erfteut sich eine Methode großer
Beliebtheit , die auf dem Kontinent nur wenig be¬

kannt ist . Sie lassen sich auf einer belebten Straße
am Bürgersteig nieder und zeichnen mit farbigen
Kreiden , mit denen man durch Verwischen und

Schraffieren schöne Wirkungen erzielen kann , Land¬

schaften , Tierköpse und Porträts bekannter Persön¬
lichkeiten aufs Pflaster . In irgend eine Ecke des

Bildes schreiben sie dann „ Danke schön " oder „ Ich
bitte um Unterstützung . "

Aber auch da fand sich bald groß « Konkurrenz
und die Zahl der Pfkastermaler wurde so

hoch , daß sich das Publikum an ihren Anblick ge¬

wöhnt «. Und wieder wurde die Erfindungsgabe
gereizt , denn nur originelle Ideen trugen den Bei¬

fall und das Almosen der Vorübergehenden ein .

Am »Mngsway - " hat sich ein Pflastermaler

„etabliert , der täglich sein „Betteljournal " heraus -

bringt . Zeitig srüh beginnt er mit der Arbeit und

gegen zehn Uhr vormittags sind schon fünf bis sechs
Bilder fertig , die die interessantesten Ereignisse des

vergangenen Tages illustrieren . Kaum haben die

Zeitungen eine sensationelle Nachricht gebracht , da

stnden wir auck schon im „ Betteljournal "
die bildmähig « Wiedergabe de » Geschehnisse ». Al »

. R 101 " abstürzte , kamen di « ersten photographischen
Aufnahmen des wracken Luftschiffs erst nach drei

Tagen nach London . Im Betteljournal konnte man

schon viel früher iarbige Schauerbilder der

brennenden Ballondecke, Porträts bekannter Pasta¬

giere , di « ums Leben gekommen waren , und ein

gemaltes Blumensträußchen sehen, das den Toten

gewidmet sein sollte . >

Im Studentenviertel wieder arbeitet ein

Pflastermaler , der ein eigenes Witzblatt malt .

Fast täglich bringt er neue WortspiÜe oder einig «
der berühmtesten schottischen Geiz - Witz«, di « er mit

viel Geschick karikiert .

„Wunschprojektionen " würde die Psychoanalyse
die Pflasterzeichnungen einer anderen Bettler¬

nennen , der seine Freude daran findet , große Geld¬

noten in natürlichen Farben auf di « Steine des

Bürgersteiges zu zeichne ». » Komm zu mir ,
liebe Pfundnote " schreibt er darunter . Oder

unter ein Bündel , das mit der Schleife der Bank

of England berfehen ist : „ Genau 20 Stück — wers

nicht glaubt , der zähle . - nach ! " Dabei sind di «

Malereien dbssrs Manne - so talentiert und natur¬

getreu , daß ich kürzlich eine Dame hinter mir a « S-

rufen hörte : „Look, femebody gave him a Pound " .

( Schau , jemand hat ihm ein ganzer Pfund ge¬

schenkt !")
Aber nicht alle Bettler sind so gutmütig , ihr

Publikum durch ähnliche Kurzwell zu unterhalten .
Es gibt auch welche , di « in schärft » Sätzen , die sie
auf das Pflaster malen , die Gesellschaftsordnung
anklagrn , die an ihrem Elend schuld trage .

„ Maurice Chevalier verdient 4. 000 Pfund pro

Woche , und ich, der ich meine Gesundheit im

Kriege für dieses Land geopfert hab «, bekomme

nicht einmal vier Prnees in der Stunde, "

lautet der Spruch des einen . Ein anderer wieder

läßt seine Bilder sprechen :

„ Glauben Sie mir » es ist wahrlich kein ver¬

gnüge » , ich würde lieber arbeiten . Helfen Sie

mir doch . Ei « Regenschauer , « nd di « ganze

Herrlichkeit ist vorbei ! "

Den meisten Zuspruch jedoch findet «in ent¬

lassener Sträfling , der jetzt täglich Bil¬

der aus seiner Gefangenschaft „ver¬

öffentlicht " .

„ Dir Wärter sind sehr fürsorglich — für

ihre eigene Bequemlichkeit "

schreibt er und zeigt , wie ein Gefangenenwärter
den Gummiknüppel zückt. Aus dem Munde eines

Mannes in Zwilchjacke mit aufgestempelter Num¬

mer rollt ein Spruchband : „Glaubst Du . Jimmy ,
daß ich Arbeit finden werde , wenn ich nächste Woche

herauskomme ? " — „ Wo denkst Du hin ! " rollen die

Worte ihm von seinem Zellengenossen entgegen .

„ Sie haben zweieinhalb Millionen Arbeitslose im

Land ; da haben sie nicht auf uns gewartet .

Wir können froh sein , solange wir wenigstens
da drinnen sind » nd zu essen bekommen . " —

„ Was sollen wir also tun , wir Arbeitslos « —

stehlen , morden , hungern ? " endet dann der Dialog
in einer rhetorischen Frage , die mehr an das

Publikum gerichtet ist .

Bis spät in die Nacht hinein sitzen die Pflaster¬
maler auf einem kleinen Fetzenbündel neben ihren

Zeichnungen und halten ihren Hut auf .

Ein Sensationsblatt veröffentlichte kürzlich das

Bild eines solchen Bettlers , der in der Näh « des

Picadilly Circus sitzt und schrieb darunttr , der

Mann verdiene täglich ein Pfund . Ich habe ihn

gefragt , ob das wahr wäre : „ Wenn ich Glück habe ,

komme ich aus fünf Schilling bis zum Abend, " war

die Antwort . „ Und da mutz ich sitzen bleiben bis

elf Uhr nachts , wenn die Leute aus den Theatern

nach Hause gehen . Dabei bleiben ost 20 bis 30

stehen und sehen sich die Bilder - an — aber kaum

sechs geben mir etwas . Kürzlich hörte ich eine

Dame im Hermelin zu ihrem Begleiter sagen —

„wirklich schad «, daß man diesen Aermften

nicht helfe » kann "

— und dann ist sie seelenruhig weiter ge¬

gangen . . , —h

AlrrSgevertteier
Die dürgrlUche vreffe

kehl > m Solde Sueer

Ausdeuter
2ti die Hand dr » Ar

Beller « da - Arbetterbiatt .

Kieme Ttzroaü .
Ei « billiges Porträt ,

Zu Horace Bernet , dem berühmten Schl . ach. cn-
bildermaler , kam eines Tages ei » einfacher Soldat .

„ Sie sind doch Maler ? " fragt « er Bernet naiv

„ Jo , daS bin ich . "

,,Ss « malen doch viel Soldaten ? "

„ Ja , je nachdem . "
. Hören Sie ; ich komme nämlich vom Dorsc .

Ich habe den Feldzug mitgemacht . Und , sehen Sie ,
wenn ich nun aufs Dorf zurückaeh «, dann möchte
ich meiner Frau gern was Schönes mitbringen .
Nu » haben mir meine Kameraden gesagt , Sie
könnten ganz gut malen . Ich sollte ruhig mal zu
Ihnen gehen . Sie würden mich schon malen . "

Bernet verbiß das Lachen . Er erkannt « wohl ,
daß man den braven Landmann hatte ansühre »
wollen . „ Hm" , jagte er , „ich male schon Porträts .
Aber das kostet viel Geld . "

„ Was soll es denn kosten ?" fragte der Soldat .

„Wieviel wolle » Sie haben , wenn ^ e mich malen ? "

„ Wat würden Sie denn dafür anlegen ? "
„ Na , ich habe gedacht , einen Franc fuffzig . . . "
Bernet wandte sich um , um sich das Lachen

zu verbeißen . Dann sagte er , sich mühsam beherr¬
schend : „ Gut , dafür kann ich es machen . " Und er

machte eine prachtvolle Bleistiftskizze von dem Sol¬
daten . Dieser bezahlte den vereinbarten Preis , rollt «
das Blatt zusammen und ging von dannen . . .

Unten an der Tür erwarteten ihn seine Kame¬
raden . Bernet , der am Fenster lauscht «, hörte , wie

er ihnen sein Abenteuer erzählte .
„ Was hast du denn bezaUen müssen ? "
„ Einen ' Franc fuffzig ! " erwiderte der Soldat .

„ Aber ich bin ein Dummkopf gewesen . Ich glaube ,
wenn ich »in bißchen gehandelt hätte , so hätte ich
das Bild auch für einen Franc haben können . . . "

Bernet gehörte zu jener Zeit etwa um die
Mitt « des vorigen Jahrhunderts — zu den best¬
bezahlten Malern der Welt .

Ruderboote aus Räder « . Findig « Techniker ,
denen es nicht behagt «, daß Motorboote sich mit

Wasserfahrten » nd Autos sich mit Touren auf dem

festen Lande begnügten , haben eine Kombination

von . beiden . konstruier : , ' « in Mowrboot / «Nit . an »
montierten Rädern , bas nach Belieben -■mit - ein¬

fachen Schältüngsmethoden als Dafferfahrzeug oder

Landtransportmittel verwendbar ist . Bor fast hun¬
dert Jahren hatten sie allerdings bereits Vorläufer
in Hinterindien . Forschung - reisende jener Zeil
berichteten aus Birma , daß die Reiseboot «, die

wegen der Unwegsamkeit der Urwälder das wich¬

tigste , beinahe einzig « Verkehrsmittel darstellen , zu
Lande auf Räder montiert wurden . Leider scheinen
nähere Angaben darüber zu fehlen , ob Man die so
verwandelten Wasserfahrzeuge für richtige Land¬

transporte benutzte , etwa in der Art / wie bei

vielen primitiven Völkern die Boote auf Rollen

oder Knüppeldämmen über die Tragstellen ztvischen
unpassierbaren Stromstrecken gezogen wurde » .

Wochrnhilfe im Mittelalter . Im Ausgange des

Mittelalter - durften nur Hebammen , jedoch nicht

Aerzte , den gebärenden Frauen ' die nötige Hilfe

leisten . Es war den Aerzten ausdrücklich untersagt »
einer Wöchnerin zu helfen , und noch im 17 . Jahr¬

hundert soll nach einer zeitgenössischen Mitteilung
rin Arzt wegen einer solchen Wochenhilfe auf dem

Scheiterhaufen verbrannt wordesi sein . Dabei ' waren

die Hebammen selbst nur sehr künnnerlich ausge¬
bildet . Ein erstes kleines Büchelchrn über Wochen¬

hilfe zur Ausbildung der Hebammen wurde im

Jahr « 1513 zu Frankfurt von Eucharius

Rößlin veröffentlicht . Dies Buch enthält auch
allerlei Illustrationen , so die Darstellung eine -

mütterlichen Eies , da - Zwillinge enthält . Die Dar¬

stellungen sollen freilich nach modernen fachwissen »
schaftlichen Erfahrungen viele Mängel haben . Di »

natürliche Folge dieser ungenügenden Fürsorge für
die Gebärende war , daß eine unerhört große Zahl
von Frauen im Wochenbett zugrunde ging . Eine

alte schottische Ballade berichtet von feu,3 Schwe¬

stern , die bei der Geburt ihres ersten Kindes

starben .
Alter schützt vor Rekoa en nicht . Im Stadt¬

parlament in M c m e l wurde eine Beschwerde
eines 70jährig «n Mannes vorgebracht , die eine

eigenartige Vorgeschichte hat . Kurz vor Wrihnach -
ten zog sich ein alter Herr ' unweit einer belebte »

Brücke in Memel aus und stieg in der Badehose
in das eiskalte Wasser . Memel gehör : ja bekannt¬

lich nicht zu den wärmsten Gegenden Europa » und

gerade an dem betreffenden Tag war die Tempera -
: ur beträchtlich unter null Grad . Rach kurzer Zeit
chien der Greis in dem Eiswaffer zu ertrinken .

Einige beherzte Fischer sprangen in Boote und

zogen den Mann . aus dem Wasser . Er würbe in

ein Krankenhaus gebracht , das er am anderen Tag
munter verließ . Er begab sich sofort wieder in da¬

kalte Bad . Als man ihn neuerlich retten wollt «, -

protestierte er energisch . Diesmal brachte » ran ihn
auf die Polizei , wo rr in einem Verhör angab , er

wollt « einen Rekord im Kalnvasserschwimmen aus¬
stellen . In ' der Eingabe beschwerte er sich nun

gegen eine Geldstrafe , die über ihn wegen Unfug
verhängt worden ist und erklärt , daß ' es doch nicht
rin Vorrecht junger Leute sei » könne , verrückt «

Rekorde aufzustellen .
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vis unterzeichneten proletarischen Organisationen Prags teilen allen ihren Mitgliedern mit , daß Genossin

EILA WAltERSTEIN

Allen Genossinnen , Genossen und Freunden geben wir bekannt , daß unsere Mitarbeiterin und Genossin

Ella Wallerslein

Schneelage höher verlegi warnen ,
wäre es auch möglich gewesen , bis

zu fahren . Damit ist schon erklärt ,
Punkte des Programms nicht ganz

Sportler :

8 : 3 , Ottendorf gegen Löbtau 3 : 2 . —

Chemnitz : Pfeil gegen Frisch auf
5 : 8 ( 3 : 2 ) , SBS . gegen Sportfreunde

§ : 3, Rapid gegen Sachsen 3 : 2 ( 11 ) ,
gegen Vorwärts 8 : 1 , Ring gegen . Fa -

Strecken . Ein

nicht mehr un -
wir zu sorgen

Herausgeber Sieakned Taub .
Cbe ' revakteur : Wilhelm N ies ; ne r

Derantwortlicher RevattCur : Dr Emil Strauß Prag .
Druck ' . Rota ' A - G fü - Zeitung - anv Buchdruck Prag .
Für een Druck verantwortlich Otto Holrik Prag .
Vie ZeiimigLmarkechrontaulr wurde von »er PoK u. ketegiaobe «-

d' reln »» mi7 Erlatz die 13 40Ü,VIINSA > dew' Iigi

Reichsdeutscher Arbeiterfutzvall . Dresdner
Bezirk : Cotta gegen Po . schappel 3 : 2 , Eintracht

Bühnentechnische Ein -
Der Komponist wird

riang 7 Uhr ( 88 —2 ) .

Deutschen Theaters .
„ Wie werde ich

Donnerstag , 7 Uhr
Freitag , 7 ) 4 Uhr

Samstag , 7 Uhr
„ Soldaten " . Sonntag , halb

. Sturm im Was -

Sozialistische Jugend Prag .

Heute , abends 8 Uhr , in der Gr

ordentliche Neneralver amNlung
verbunden tust Neuwahl .

Tagesordnung :
Eröffnung und Begrüßung .
Berichte .
Neuwahl .
Unsere nächsten soz. -pol . Aufgaben .
Verschiedenes .

am Sonntag , den 11 . Jänner 1931 , gestorben ist . Wir verlieren an ihr eine von den ( dealen der Arbeiterbewegung erfüllte , treue Genossin , welche wir nie vergessen werden .
Das Leichenoegängnis findet Mittwoch , den 14. Jänner um ty <2 Uhr nachmittags auf dem israelitischen Friedhof in StrascbniU statt und wir ersuchen unsere

Mitglieder sich zu beteiligen . ico

Deilrksorganlsa Ion Prag dar deutsdien soz . aldem . Arbeiterpartei . Alg. Aogeslelileuvereand , Ofisgrawa Prag . DeatsO Arbeiter - Tara * und Spar verein , Prag .

Beremsnochrichten .
Die unterzeichneten Organisationen ersuchen

ihre Mitglieder , sich am Leichenbegängnis der
Genossin Ella Wallerstein , welches heute um H2
Uhr nachm . aus dem isr Friedhof in Straschnitz
stattfindet , zu beteiligen .

Deutsche sozialdem . Bezirksorg . Prag .
Allg , Angestelltenverband , OrtSgr . Prag . '
Deutscher Arbeiter - Turn - und Spört - 7

verein Prag .
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bereilungen so treffen zu können , daß eine einwand¬

freie Durchführung ermöglicht würde . Das war

auch - diesmal der Fall . Das Springen wurde wegen
zu geringer Schneelag « abgesagt . Am Sonntag
hätte der Sprunglauf durchgeführt werden können .
Das Ziel war in Eichwaid gedacht , dann aber wegen
ungenügender
Zum Schluffe
nach Eichwald
warum einige _
glatt vonstanen gingen . Im allgemeinen aber war
der . Verlaus ein sehr guter .

Troy - em die Genossen , die für den Strecken¬

dienst bestimmt waren , nicht restlos ihr « Pflicht «r -

füllten , ging alles gut , bis auf den 6 - Kilometer -
Lank . Hier fanden es die Nazisportler für ratsam ,
die Markierungen zu entfernen oder aus Rache
unsere Leute auf falsche Strecke » zu weisen . Teil »

weis «. liefen daher manche längere
zweitesmal wird das den Lausbuben

gestraft durchgehen ; dafür werden

wissen .
. Nachstehend die Ergebnisse :

10 - Kilometer - Lauf der
1. Behr Erich , Altenberg ( Sachsen ) 51 . 28 : 2. Endler

Emil , Düx 52 . 14 ; 3. Hiebsch Einst , Tyssa 52 . 32 .
6 - Kilo m « te r - A» fäng erlauf ^ 1. Varri

Ernst , Lerchenfell ) 50 . 48 ; 2. Hoche Willi , Ausfig
52 . 54 .

6 Kilometer Jugenofportler ( 16 dis
18 Jahre ) : ' 1. Ruhmisch Franz , Tyssa 48 . 11 ;
2. Wekend Gerhard , Tyssa 49 . 12 ; 3. Hultsch Herbert ,
Altenberg ( Sachsen ) 59 . 14 ;

3 Kilometer Jugend ! portier ( von 14
bis 16 I . ) : 1. Kallach Jo ; ef , Zuckmantcl 16 . 58 ;
2. Tietl Frai ^ , Eichwald 19. 23 .

3 - Kilomet « r - Lauf für Svorilerln -
n e n : 1. Rummler Trude , Aussig 20 . 10 ; 2. Hiebsch
Elia , Tyssa 20 . 20 ; 9. Weckend Irmgard , Tyssa 20 . 22 ,

t
2.

3.
4.

5 .

Vorträge .
Richard Salzer - Exprrtmentolvortrag im Urania¬

saal Dienstag , den 20 . ds . , 8 Uhr . Thema : Schrift
und Physiognomie . SalzerS stete Bemühung ist ,
im Rahmen der Kausalform jede Mystik feryzu -
halten , besonders aber seine von Aerzten , Juristen ,
Psychologen , Kriminalisten und Pressevertretern an¬
erkannte » Fähigkeiten in den Dienst der Prophy¬
laxis zu stellen , ( Kindererziehung , Berufswahl . ) Dtzs
Gesamtertragnis fällt zu Gunsten der Arbeiter -
kürsorge für Arbeitslose . Karten . bei
Optiker Deutsch , Graben , Koruna , und llraNiü -
Kasia .

K« » lt « Nd WM « .
Fritz Kreisler , der vorgestern im gut besetzten

„ Luzerna " - Saale . sei » diesjähriges Prager Konzert
absolvierte , ist der letzte große klassische Gei¬

ger von der Art seines großen Vorbildes Joachim .
Die abgeklärte , Ruhe . seines Spieles , die wunder¬
volle Selbstverständlichkeit seiner blendenden Technik ,
die edle Schönheit seines Geigentones und die

adelige Größe seines stilvollkinmnenen Bortrages
sind unerreicht . Temperament und Leidenschaft ,
EmpfiNden und Ausdruck im gefühlsmäßigen Sinne
wird ' man bei ' anderen großen und jüngeren
Geigern reicher und überzeugender - finden . Aber
Kreisler ersetzt sie durch die - große - künstlerische
Erfahrung , durch die ebenmäßige Vollkommenheit
seiner Kunst . Und wenn daS Programm - eines

Künstlers der Spiegel seines eigenen -künstlerischen
Charakters ist, bestätigt sich die Wahrheit dieser
Behauptung bei Kreisler . Die Bortragsfolgr seines
vorgestrigen Konzertes war klassisch rein , stilvoll -
fommen und von edelster Art und Haltung wie der

sie interpretierende Künstler selbst. Sieenthielt die
A- Dur - Sonate von G. F. Händel , drei - Sätze
aus . der H- Moll - Suite für Solovioline von I . S.
B a ch, W. A. Mozarts blühendschönes D- Dur -

Konzert und als glanzvolle Schlußnummer das

hinreißend schön gespielte Violinkonzert F. Men -

de - lSsohn - BartholdyS . Schade nur , daß es

utrs picht vergönnt war , die beiden letztgenannten
großen Werke in der Originalfassung mit Orchester¬

begleitung zu hören . Wie ganz anders noch hätten
sie , wirken und begeistern müssen . Denn die Klavier -

begleitnna bleibt doch nur , selbst wenn sie in so
ausgezeichneter Weise , wie diesmal durch Otto

Schulhof besorgt wird — Surrogat . e j.

Franz Rothenfelder gestorben . Am Montag
wurde in Berlin der bekmwte proletarische
Dichter Franz Rothenfelder durch Herzschlag von

einem längeren Leiden erlöst . Rothenfelder , der aus

einer streng katholische » Familie stammte und in

seiner - Jugend Novize in einem Kloster war , fand
durch das KricgSerlebnis , das ihit im Innersten
erschütterte , den Weg zum Proletariat . Seine Ge¬

dichte würden in der ganze » sozialdemokratische »
Presse veröffentlicht , seine Sprechchorwerkc in Ber -

lin und in der Provinz vielfach aufgefiihrt . Be¬

sonderes Aufsehen erregte das Sprechchordrama
,Hiob " , das von der Berliner Funkstunde zur Sen -

düng gebracht wurde . - Mit Franz Rothenselder , der

ein Alter von nur 45 Jahren erreichte , verliert die

deutsche Arbeiterschaft einen begabten Mitstreiter ,
einen wackeren Kameraden .

Samstag , den , 17. dS. , Premiere : „ Soldaten " .

Oper von . Manfred Gurlitt . Unter der musikali¬
schen Leitung Georg Sgölls und der Regte Ewald

Schindlers sind beschäftigt : Martiny , Melan , Mer »

gegen Lockwitz 4 : 3 , DBB - 15 gegen Oschatz 0 : 5,
Friedrichstadt gegen Klotzsche 7 : 3 , Meißen gegen
Wacker Großenhain 4 : 0 , Neustadt gegen Heidenau
g : 3, Zschechwitz gegen Pieschen 3 : 5 , Coswig geg -
Radeberg

'

Bezirk
Burgstädt
Siegmar
Glauchau
vorit 4 : 9 ( 4 : 2 ) , Concordia geg . Neukirchen 18 ; ' 4 .

Bezirk Zwickau : Niederhaßlau gegen Ma¬
rienthal 5 : 1, Wilkau gegen Cainsdorf 4 : 3 , Crim¬
mitschau gegen Zwickau - Süd 2 : 3 . — Bezirk
Leipzig : Südwest gegen West 03 2 : 2, Nord geg .
Thekla 10 : 1, Fußballring gegen Viktoria 06 1,
VfL- Südost gegen Sachsen Gautzsch 2 : 1 , Pegau
gegen Amateure 04 4 : 0 , Preußen gegen Benne¬
witz 4 : 3 . Vorwärts West gegen PaunSdorf 2 : 1 ,
Vorwärts Süd gegen Großzschocher 4 : 1 Sport¬
lust 00 gegen Arminia 4 :

KmdernachmMao
- eiste Mittwoch in der Gee

Mderftemide Prag .

Olympia - Ausscheidung in de «

Balepp - Akpen .
Der zweite Teil der Ausscheidungen in Deutsch¬

land für daS Wintersportolympia in Mürzzuschlag ,
an dem sich die süddeutschen Bewerber betei¬

ligten , nahm einen außerordentlich guten Verlauf .
Ueber 100 Wettkämpfer aus Südbayern und Würt¬

temberg hatten sich eingefunden . Sehr zahlreich
waren neben den Sportlern des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes di « Naturfreunde vertreten ^ Das
Wetter und die Schnecverhältnisie waren sehr gün¬
stig. Die Naturfreunde belegten in den mei¬
sten Wettbewerben die ersten Plätze .
Besonders zeigt « sich ihre Fertigkeit im 8 ) 4 Kilo -
meter - AbfahrtS - und im 3 Kilometer - Hindernis -
lauf . In beiden Läufen siegte Eisbrrger ( Natur¬
freunde München ) , und zwar im ersten in 14 : 23
und im zweiten in 6 : 42 Minuten . Sieger im
15 Kilometer - Langlauf wurde Feige ! ( Turnverein
Müncheü - Ost ) in 60 : 49 Minuten . Den 6 Kilo¬
meter - Lauf der Sportlerinnen gewann Rosa Hund
^Naturfreunde München ) , die die Streck « in 10 : 27
Minuten bewältigte .

Ms der Partei .
Jugettvvcwcgunq .

2 . I . Heute findet unsere ordentliche General¬
versammlung statt . Es ist Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes , zu erscheinen . S J . - Mitglieder haben
bereits um halb 8 Uhr dort zu sein ! Die Kruppen¬
leitung .

2 - Km. - Ht nd « rn i sl a uf : 1. Turshner Ru¬

dolf , Loosch 12 . 45 ; 1. Sieber Kur : , Altenberg ( Sa . )
12 . 45 ; 2. Fleck Franz , Krochwiy 13 . 30 ; 3. Hoffmann
Johann , Loosch 14 . 40 ; 3. Liebisch Max , Altenberg
14 . 40 .

^ - Äm - Hindernislauf für Jugend¬
sportler 1. Hein ' Karl , Zuckmantel 14 . 02 :
2. Kallach Josef , Zuckmantel 15 . 55 .

Mannschaftslauf 6 Km . für Bezirke :
1. 6. Bezirk ( Bodenbach ) 45 . 06 ; 2. 9. Bezirk ( Haida )
48 . 12 .

Mannschaftslauf 6 Km . für Ber -
e i n e : 1. Aussig , 1. Mannschaft 52 . 06 ; . 2. Aussig ,
2. Mannschaft 54 . 14 ; 3. Predlitz 58 . 46 .

Die vollständigen Ergebnisse sind im „Freien
Sport " zu finden .

Oesterreich » erste Probe für
Mürzzuschlag .

Die Arbeiterskisportler der Bundesländer Ober¬
österreich , Salzburg , Tirol und Vorarlberg trugen
Samstag und Sonntag in Saalfelden ihre
Ansscheidungskämpfe für di « Winterolympiade aus .
An beiden Tagen herrschte ein « ungewöhnliche
Kälte — Samstag zeigte das Thermometer 21 Grad
unter Null —, was zwar die ausgezeichnete Stim¬

mung der Teilnehmer nicht im geringsten minderte ,
auf die Leistungen aber nicht ohne Einfluß blieb .
Eine Anzahl von Sportlern , die sonst Hervorragen¬
des zeigen und immer eine der ersten Stellen be¬
setzen , kamen nicht recht in Schwung und endeten
ziemlich weit hinten . Di « Beteiligung war über¬
aus stark : es nahmen insgesamt 150 Sportler und
Sportlerinnen an den Wettkämpfen teil .

Di « Ergebnisse :
Langlauf über 15 Kilometer : 1.

Hödel ( Bischofshosen ) 47 : 44 Min . , Wagner ( Bt -
schofshofen ) wurde Vierter . — Kombinierter

Lauf : A- Klass «: 1 Haslinger (Saalfelden ) . M. 5
Punkte ; B- Klasse : 1. Ruckenthaler ( Itzling ) 36 . 7
Punkte ; Jugend ( A- Klasse ) : 1. Gumpold ( Gastein )
38 Punkte . — Abfahrtslauf über ach t
Kilometer : A- Klasse : 1. Pitzmann ( Linz ) 10 : 08
Min . - B- Klasse : 1. Ruckenthaler ( Itzling ) ; Jugend
<6 Kilometer ) : 1. Koch ( Saalfelden ) 8 : 36 Min . ' —

Sportlerinnenlauf : 1. Hödl ( Bischosshofen )
18 : 13 Min

! er , Rohne , Sommer , Andersen , Boeck , Berkmann ,

. Dresdner , Fuchs , Hagen , Reiter , Roller . Bühnen¬
bilder : ' George Jilovsky .
richtung : Leopold Kotulan

der^ Pr' yniere beiwohnen . Ä

Spielplan des Reuen

Mittwoch , 7 ) 4 Uhr ( 79 —3 ) :

reich und glücklich ? "
80 —Ä) : „ Tannhäuser " .
,81 —1 « ,fia Traviata " .

82—2) ) , Premiere :
3 Uhr : Arbeitervorstellung : „(
sergla : s " ; abends : Elisabeth von Eng -
l a n d" . Montag , 7. Uhr ( 83 —3 ) : „ Spielzeug
Jhre . r . Majestät " .

Spieltzlau der Kleine « Bühn « . Mittwoch , halb
8 Uhr ( Bankbeamten H) : ,Zst das nicht nett
von Colette ? " Donnerstag , 7 ) 4 Uhr : „ Sie
Wnnder - Ba r " . Freitag , 7 ) 4 Uhr ( Kulturver -
bandSfreunde ) : „ Ist das nicht nett von
Colette ? " Samstag , 7 ) 4 Uhr : Premier « :

„ Marguerite durch drei " . Sonntag . 3 Uhr :
„ Meine Schwester und ich " ; 7 % Uhr :
,,Ka russ . e ll der Liebe " . Montag , 7 ) 4 Uhr
( Bankbeamten I ) : „ M e i n Vater hat Recht
gehabt " . .

am Sonntag , den 11 . Jänner 1931 gestorben ist . Sie war seit der Gründung in unserem Blatte tätig und hat sich stets durch
treueste Pflichterfüllüng ausgezeichnet . Wir verlieren in der Verstorbenen eine selten gute Kameradin .

Sie wird am Mittwoch , den 14 . Jänner , um 1,2 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des israelitischen Jbnednofes
in Straschnitz aus beerdigt .

Wir werden der so früh Dahingeschiedenen ein ehrendes Gedenken bewahren .

Die Kollegen und Kolleginnen
der Redaktion und Verwaltung des „ Sozialdemokrat “ und des Parteisekretariates .

All * W * MkWgk
Der 2. Kre S' Wiuterkvorttag des

S. Kreises .
Wiutersportseste sind im fünften Kreise immer

Wagnis . Die Schneelage ist zu unsicher , um Dor -
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